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OCH vereinigten S taaten .
3m  Anschluß °n  den Eucharisttschen Aongretz von 

Chicago fand in Springfeld (Illino is) in den »e r 
Staaten mit grotzem Gepränge und unter ftärkfter Be- 
teiltgung selten, der deutsch amerikanischen Äat&oWen 
bi« Jahresversam m lung de, größten deutsch amerikant. 
schen B e à » .  de, Z entralverein , statt. Von bedeuten- 
den deutschen Airchenfürsten nahmen daran teil die 
Aardinäle Faulhaber — München und Diffl — W ie n  
die Bischöfe Dr. B ernlng -  Osnabrück. D r Hefler -  
Älagenfurt Dr. W aih -  Brlxen (Südtiro l). P rä la t 
Dr. Seipel — W ien u. a.

Die Tagung hat mit Billigung de, P ap fte , und 
der amerikanischen Bischöfe besonder, die Versöhnung 
der Nationen a l ,  Verhandlungsthem a gewählt. Die 
deutschen Bischöfe nahmen in mutigen und klaren 
Worten Stellung zu den brennenden Fragen, die auf 
diesem Gebiete noch ungelöst find. Bischof Dr. Berning 
von Qenobtfld, der in Deutschland al» der Vertreter 
der ausländ,deutschen Arbeit gilt, betonte in seiner 
Festrede besonder,, datz die G rundlage de» Frieden, 
nur die Gerechtigkeit sei« könne. .D a »  erste Unrecht 
ist, dotz man noch immer fortfährt, u n , Deutsche a l ,  
die allein Schuldigen am Ariege zu bezeichnen. Gott 
sei Dank, die W ahrheit bricht sich immer mehr B ahn. 
D a , zweite Unrecht ist. da» schmerzt wie eine W unde, 
datz den nationalen M inderheiten Ihr Recht nicht gege­
ben wird — trotz aller Versprechungen beim Frieden», 
schlutz. D a , amerikanische Volk weitz. wa» e , um da , 
Selbstbestlmmungsrecht ik». und kann e , infolgedessen 
wohl nachfühlen, wie bitter die Verweigerung dessel­
ben wirken mutz. So lange  solche schreiende Ungerech­
tigkeit besteht, kann w ahrer Völkerfrteden nicht gedeihen.'

Bischof D r. Waitz sprach von seiner Heimat Tirol. 
.W ir  T iroler leiden bitter unter der Behandlung durch 
die Friedensoerträge. W a» würde das amerikanische 
Volk sagen, wenn e , beim „Frieden»“ oertrag nicht ein- 
mal gehört wird, sich nicht einmal verteidigen darf I 
Wa» würden S ie  sagen, wen» man Ih re  Verfassung 
antastete, wenn man e tw a , von Ih re r  früheren Ge- 
schichte auslöschte, wenn m an in der Schule nicht ein- 
mal mehr die Muttersprache lehren d a r f ! Ein Volk 
sollte doch d a . Recht haben, datz die Atnder in der 
Muttersprache beten dürfen. D a ,  südtiroler Aind darf 
(• nicht! D a , widerspricht doch der S ouveränität, dem 
Selbstbeftimmungsrecht eine, Volke». Amerika rufe ich 
auf, datz e» diesem Begriff, den e» selbst aufgebracht 
hat. zum Siege verhelfe!'

P rä la t  Dr. Seipel redete über die katholische F rie­
densbewegung und über die Gründe, w arum  manche 
katholische Areise derselben ferne ständen. Er erinnerte 
an die Zwickftellung der Amerikaner deutscher Herkunft 
während de» Ariege» in ihrem eigenen Vaterlande. 
Tr verstehe e», datz der Papst gerade ihnen, die da­
m al, seelisch soviel mitgemacht hätten, da» P rogram m  
gegeben habe, für den Frieden zu wirken.

Aardinal Faulhaber endlich nahm  in seinen glänzen- 
dev Ausführungen zum Schlutz Stellung zu bestimm­
ten praktischen Fragen. .W ill der Zentraloerein nicht 
in» B laue reden, sondern praktische Arbeiten leisten, so 
lassen S ie  mich einige praktische Vorschläge machen.
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wie wir in unserer Weise dem Frieden dienen können. 
Die Vereinigten Staaten halten heute, acht Jah re  nach 
dem Ariege, noch d a , deutsche Privateigentum  zurück. 
D a , ist eine Ungerechtigkeit, die eine» zivilisierten S ta a ­
te, unwürdig ist. W enn ein S taa t an einen andern 
S ta a t eine Forderung hat. dann mutz diese Schuld in 
ausgleichender Gerechtigkeit auf alle S taatsbürger ver­
teilt werden, nicht aber einzelnen, die zufällig ein G ut­
haben in dem Gläubigerstaat haben, aufgeladen wer­
den. Der Zentraloerein hat sodann unter den Beschlüs­
sen de» vorigen J a h re , anerkannt, datz sede, S taats- 
wesen da» Recht hat, die Einwanderung ,au» fremden 
Ländern zu regeln. Niemand bestreitet den Vereinigten 
S taaten  d a . Recht, gegen eine uferlose Einwanderung 
einen Damm aufzurichten Ich möchte aber doch dar­
auf hinweisen, datz die neueste Herabsetzung der deut­
schen Einwanderungequote von 51 000  auf 24 000, 
von der man hört, für Tausende von deutschen Fam i­
lien, die in der Heimat kein Brot finden, den w irt­
schaftlichen Ruin bedeutet. Und wenn der Uebelftand 
dazu kommt, datz der Familienvater allein in der neuen 
Welt Arbeit suchen mutz und erst nach Jah re n  seine 
Familie nachkommen lassen darf, so mutz jeder M en­
schenfreund au» rein menschlichen Gründen diese Ver­
wüstung im Familienleben bedauern. — Unverftänd- 
lich ist e , auch, warum  die Schiffe aus hoher See. die 
vor dem Ariege stch einander grühten, die» heute nicht 
mehr tun. W enn der Notruf de» Radio .Schiff in 
N ot" meldet, dann kommen fie einander zu Hilfe. 
W arum  tauschen fie nicht den Grutz, der zugleich ein 
Grutz an da» andere Volk wäre und so sür die inter­
nationale Frtedensatmosphäre ein kleiner Dienst sein 
könnte i“ . . .  __ _

Vierhundert Jahre.
Am kommenden Sonntag , den 29. August, find es 

vierhundert J a h re  her, datz Aönig Ludwig von Ungarn 
und Böhmen, welche Länder seit 1490 vereinigt w a­
ren, in der unglücklichen Türkenschlacht von M ohac, 
fiel. Erzherzog Ferdinand von Oesterreich, der B ruder 
Aaiser Aarl» V., erhob kraft Erbvertrag» Anspruch auf 
Länder und Aronen. Die in P ra g  vereinigten böhmi­
schen S tände erkannten zwar da» Erbrecht nicht an, 
wählten aber trotzdem am 23. Oktober 1526 Ferdi- 
nand zum Aönig. Die Habsburgische Monarchie könnte 
also, wenn fie noch bestände, in diesem Ja h re  ihren 
vterhundertsten Geburtstag feiern.

Vierhundert Ja h re , ein ansehnlicher Zeitraum, aber 
e , gibt noch sehr naheliegende Anknüpfungspunkte an 
die Zeit, die vorher war. Die Stephanskirche, an der 
m an doch hundertfünfzig Ja h re  gebaut hatte, w ar 
schon lange fertig und schotz schon lange ihre Turm - 
spitze in den Himmel, a l ,  man in W ien die Nachricht 
von jener Schlacht und vom Tode des.jungen Aönig» 
erhielt, und die steinerne Moldaubrücke w ar schon lang 
ein Gegenstand der Bew underung, a l ,  die Gesandten 
F erd inand, in P ra g  eintrafen, wo die böhmischen 
S tände fich versammelten. Die Stephanskirche und die 
P rager Brücke stehen noch immer, und die Monarchie 
ist verschwunden. S ie  erscheint jetzt al» eine Klotze ge­
schichtliche Phase, al» da» Ergebnis dynastischer und 
politischer Erwägungen, die zu Abmachungen zwischen 
Höfe» führten, welche dann, hauptsächlich unter dem 
Eindruck der Türkennot, von den Grafen. Rittern, Bi- 
schöfen, Herren und Städtevertretern genehmigt wurden.

Nicht eben einstimmig genehmigt. I n  Ungarn hat ja 
sogar ei» erster Reichstag, der in Stuhlweitzenburg 
versammelt und freilich schwach besucht war und dem 
der P a la tin  nicht beiwohnte, einen nationalen Aönig, 
Jo h an n  Zapolya, gewählt, der stch aus den S u ltan  
stützte und dafür In Siebenbürgen herrschen durfte.

Die Gefahr, die von den türkiichen Eroberern drohte, 
w ar grotz, und in diesen S türm en reifte die habsbur­
gische Monarchie. Später erwies fie fich neuerlich als 
eine Unentbehrlichkeit, da der Zerfall der Türket eine 
Gelegenheit zum Ausgreifen für da» nicht weniger er­
oberungssüchtige Rutzland wurde, und nicht nur der 
Balkan, auch da» Donaurutzland, da» Nordkarpathen, 
land und allmählich auch die Sudetenländer wären 
ihm verfallen gewesen, wenn nicht ein Oesterreich da­
gewesen wäre. I m  Weltkrieg hat Oesterreich au der 
Seite Deutschland» den gewaltigsten russischen Vorstoh 
zurückgewiesen, und nach dieser letzten Tat ist e» selbst 
gefällt worden. Alle die Völker innerhalb und außer­
halb seiner Grenzen, denen e» ein Schutz gewesen war 
— denn wo wäre jetzt die Unabhängigkeit auch der 
Rum änen und Serben, wenn e» kein Oesterreich gege­
ben h ä t t e ? .— glaubten e» nicht mehr zu brauchen, 
und jede« ritz an fich. so viel e» konnte.

Die hobsburgische Monarchie war also vor allem 
eine politische und militärische Schanze gegen die Be­
drängnisse und Bedrohungen von Osten her. Aber 
man mutz gestehen, datz fie sowohl in Erscheinung wie 
im Wesen doch auch noch mehr war. M an  sprach von 
ihr. wenn man fie rühmen wollte, al» von etwa» 
„Aitehrwürdigem“ . Da» Hau» Habsburg w ar umge­
ben von dem Schimmer der römisch-deutschen Aaiser- 
kröne, die in ihm nahezu erblich geworden w a r ; e» 
fühlte fich al» vornehmste» unter den europäischen Für- 
ftengeschlechtern, und bi» weit in da» neunzehnte J a h r ­
hundert hinein, da» so viel sür unantastbar Gehaltene» 
antastete, waren die Habsburger erfüllt von einem un­
erschütterlichen Glauben an ihren S te rn , der fie in den 
schwersten Tagen ausrechthielt. Dieser Glaube hing in- 
nerltch zusammen mit einer tiefen Religiosität, in der 
da» Gottesgnadentum stch verwurzelte.

Oesterreich brachte den mit ihm vereinigten Ländern 
O rdnung und Fortschritt, und e» wäre Undankbarkeit, 
wenn man in den Ländern, die die der böhrn schen 
Arone hietzen, oder in Galizien oder in der ehemaligen 
Milttärgrenze vergätze, w a , insbesondere unter M aria  
Theresia und Josts geschehen ist. Es war sogar allge­
mein anerkannt, datz die Lombardei, gewttz ein fremd- 
aitiger Bestandteil, wa» aber in jener Zeit nicht emp­
funden wurde, sorgfältiger verwaltet w ar und stch 
wohler fühlte al» die meisten unter einheimischer Herr­
schaft stehenden Gebiete Italien».

Und nachdem die Zolleinheit de» Gesamtreiche» herge­
stellt war, offenbarte fich, welchen hohen wirtschaftlichen 

! W ert e» sür feine Bewohner hatte. Nicht mehr Klotz 
eine dynastische und außenpolitische Grundlage besetz 
e» nun, sondern auch eine solche, die jeder begreifen 
mutzte oder doch hätte begreifen müssen, der im E r­
werbsleben stand- Aber die nationalen Forderungen 
erwiesen stch al» stärker. S o  heftig rüttelte» fie an dem 
alten B au . datz olle Feinde sich ermutigt fühlten, ihn 
umzustürzen. Und e» kam da» J a h r  Vierzehn und e» 
kam da» J a h r  Achtzehn. Und e» ward Abend und 
nicht mehr M orgen — der letzte T ag !

Doch die nationalen Forderungen 'selbst — haben 
fie überall Gew inn zu verzeichnen ? W ie hatte der un­
garische Nationalradikalismu» fich gegen die Ansprüche

der Gesamtheit, auch geaen die bescheidensten, ge­
wehrt. und jetzt? Die Tschechen freilich stehen unter 
den Siegern d a ; aber ihre Lösung de» böhmischen 
Problem» kann man so wenig eine Antwort auf diese 
Frage nennen, wie man etwa eine Ohrfeige eine A nt­
wort nennen kann. E» läht fich doch nicht leugnen, 
datz die beiden Stäm m e tu den Sudetenländern zu­
sammengehören.

Oesterreich war eine Lösung de» nationale« P r o ­
blem». w ar e» wenigsten» in den Gebieten, die m an 
vor Sechsundsechzig al» die deutschen Bundesländer 
bezeichnete. M an hat die Monarchie nicht zerlegt, son­
dern hat fie zertrüm m ert; man hat die Schwierigkeiten 
bei der Verkörperung de» richtigen politischen Gedan­
ken», der in ihr steckte, durch Willkürlichkeiten ersetzt, 
die den augenblicklichen Nutznießern sehr angenehm 
find, die aber da» Gefühl de» Vergewaltigtwerden» 
nicht oerstummen lassen.

Fast vierhundert Ja h re  hat jene Verkörperung fich 
trotz aller Aämpfe gehalten —  und da» spricht sür 
ihren vernünftigen Aern. Nicht ganz vierhundert J ah re  
hat fie stch. so berechtigt der Aern war, gehalten — 
und da» spricht sür die Vergänglichkeit geschichtlicher 
Gebilde, die nicht au» dem Willen der Völker selbst 
erwachsen find. D arüber könnte man fich in P ra g  in 
diesem Ertnuerungsjahr nützliche Gedanken machen.

O e r  B l i l z  a l s  5 a u b c r K ü n f l l e r .
Der Blitz ist nicht immer der grotze, der grausame 

Vernichter. W enn er guter Laune ist, und da» pflegt 
mitunter vorzukommen, dann begnügt er fich damit, 
den Menschen nur zum Narren zu halten, ihn zu necken 
und zu ängstigen. W ie ein genialer Zauberkünstler 
bringt er die erstaunlichsten Aunstftücke fertig und ge­
fällt fich oft in den merkwürdigsten Rollen.

Manchmal hat der Blitz Freude daran, de« M en- 
schen regelrecht zu „halbieren“. Allerdings an einer 
Stelle, wo man gar nicht gerne rastert sein möchte, 
nämlich aus dem Aopfe. Solche» Pech hatte eine junge 
Franzöfin. E» war vor einem Jahrzehnt, al» man 
noch keinen Bubikopf kannte und da» lange Haar der 
größte Stolz aller Frauen war. W ährend eine» Gewit­
ter» also ging diese junge Dame unter dem Schutze 
ihre» Regenschirm» nach Hause. Unterw eg, schlug in 
ihrer unmittelbaren Nähe ein Blitz ein, glücklicherweise 
ohne fie im mindesten zu verletzen. Al» fie aber zu 
Hause ankam, merkte fie voll Entsetzen, datz fie keine 
Haare mehr auf dem Aopfe hatte. Der geschickteste F r i­
seur hätte die Aopshaut nicht sauberer rasteren können. 
Und da» Schlimmste war. daß die Haare trotz aller 
Nachhilfe nicht wieder wachsen wollten, so datz die un- 
glückliche Dame dazu verurteilt war. Zeit ihre» Leben» 
eine Perücke zu tragen. Ein ähnliche» Mißgeschick hatte 
ein französischer Aapitän, der aus seiner Fregatte vom 
Blitz getroffen wurde. Auch er blieb völlig unverletzt 
und hatte a l ,  einzige Folge de» Blitzschlag» nur den 
lebenslänglichen Verlust der Aopfhaare, der A ugen­
brauen und W impern zu beklagen.

I n  anderen Fällen hatte e» der Blitz nur auf die 
Aletder feine» Opfere abgesehen. S o  wurde eine B äue­
rin. die aus dem Felde vom Unwetter überrascht wurde 
und unter einem Gebüsch Schutz suchte, vom Blitz ge­
troffen. Al» fie wieder zur Besinnung kam. w ar ihr 
nicht» weiter geschehen. Aber fie fand fich völlig nackt:

Die Nachforschungen nach dem falschen ten Huyde- 
kooper verliefen vollkommen ergebnislos, obwohl die 
Polizei anfänglich voller Zuversicht war. S ie  legte 
dem Personal de» Hotel» und de» Juweliersgeschäft» 
de» Verbrecheralbum vor und mochte besonder» auf 
die Photo» aufmerksam, die erfahrungsgemäß in er­
ster Linie in Frage kamen. Aber niemand kannte in 
dem hübschen Geficht von Alerei Aleiandrowitsch Dedtloff, 
da» unter Nummer 13 144 im Album verewigt war. 
Herrn ten Huqdekooper au» B atav ia  wieder. Auch 
nach Fingerabdrücken fahndete m an in den beiden Ho­
telzimmern vergeblich. Der Bursche hatte mit einer 
verblüffenden Vorstcht gearbeitet. Tr mutzte offenbar 
Gummihandschuhe bet seiner Arbeit aufgezogen ha­
ben oder fich die Fingerspitzen mit Wach» oder einem 
anderen Ueberzug versehen haben.

Niemals hat m an ten Huqdekooper in Ham burg 
wieder zu Geficht bekommen.

X I I I .
Luzie tat in der Nacht, die der Auffindung Tick, 

folgte, kein Auge zu. S ie  hörte durch die T ü r ihren 
Later im W ohnzimmer leise auf- und abgehen- Ein 
schmaler Schimmer Licht kam durch eine Ritze der 
Tür, und al» e» dann eine lange Zeit ganz still ne­
benan war, nahm  fie an, datz ihr Vater fich an  den 
Schreibtisch gesetzt habe, um sür seinen S o h n  ein Be- 
lenntnt» niederzulegen, da» er ihm mündlich vielleicht 
dicht mehr machen konnte.

E» war lange, sehr lange nach Mitternacht, a l ,  da» 
Licht im Nebenzimmer erlosch und der Alte zur Ruhe 
ging. Tausend P lä n e  gingen ihr durch den Aopf, wie 
fie die Not von ihrem Vater abwenden und auf fich 
nehmen könnte, und al» fie am folgenden M orgen sein 
«-ficht sah da» um viele J a h re  älter geworden zu 
Irin schien, stand ihr Entschluß fest. S ie  selbst wollte 
Eick aussuchen und d a , erste W ort mit ihm sprechen.

Ihrem  Vater sagte fie nicht, von diesem P la n , sie 
gab fich ruhig, heiter und zuversichtlich, nahm ihm so- 
gar da , Versprechen ab. heute noch nicht zu Eick zu 
g-hen. sondern bi» zum folgenden Tage zu warten, 
wie fie » v e ra b re d e t hatten. S ie  kützteJh» und sprach 
chm Trost zu. al» er ging, und leichter wurde ihr 
um» Herz, a l ,  fie ihn ein wenig lächeln sah.

Schon am Vormittag machte fie fich auf den Weg 
zu dem Hotel in der Taubenftratze. S ie  fragte die», 
mal nicht nach Herrn Eick, sondern gleich nach Herrn 
W arm uth und erhielt den Bescheid, datz der Herr 
noch in seinem Zimmer sei.

S ie  bat. Herrn W arm uth zu fragen, ob er bereit 
sei. fie zu empfangen. Ohne zu zögern nannte sie ih­
ren Namen, denn Eick hätte doch sofort gewußt, wer 
die frühe Besucherin war.

Die zwei M inuten de» W arten» in dem V orraum  
de» Hotel» erschienen ihr endlos, fie suchte mühsam 
nach den W orten, die fie Eick zu sagen hatte. S ie  
wollte mit dem Geständnis ihre, V ater, diesem nicht zuvor- 
kommen, sie wollte diele, Geständnis sogar hinausschie­
ben b i, zu einer Zeit, da Eick eingesehen haben 
mutzte, datz ihr Vater tief unter seiner Schuld litt und 
alle. Menschenmögliche getan hätte, um wieder gut zu 
machen.

Der Botenjunge kam zurück und meldete, datz Herr 
W arm uth sehr bedauere, aber er könne die Dame 
nicht empfangen.

Luzie erblaßte, fie schickte den Jungen  noch einmal 
hinauf und schärfte ihm ein. datz e» fich um sehr Dring- 
lich» handele. Der Ju n g e  verschwand abermals, und 
Luzie folgte ihm nach kurzem Zaudern die Treppe 
hinauf und wartete oben im zweiten Stock an  der T ür 
Eick».

S ie  hörte Eick» Stimme, verstand zwar nicht die 
W orte, die er sprach, aber al» sie den Jungen  wieder 
achielzuckend herauskommen sah, schob sie ihn einfach 
zur Sette und trat ein.

Atemlos und mit demütigem Gesicht stand sie Eick 
gegenüber, der fich von einem Stuhle erhoben hatte 
und fie mit unsicherem Blick ansah. Er gab dem J u n ­
gen, der noch immer in der halbgeöffneten T ü r stand, 
ein Zeichen, d a , Zimmer zu verlassen. Die T ür Happte 
in» Schloß und die beiden waren allein.

Eick machte eine kleine Verbeugug und wie, mit 
hilflo, aussehender Geste aus einen der Sefiel. aber 
auch er konnte kein W ort sprechen. Luzie setzte fich 
nicht, fie trat näher an  ihn heran und nahm seine 
beiden Hände in die ihren.

„Han» Eick l flüsterte fie und sah zu ihm aus.
Er verleugnete sich heute nicht mehr vor ihr. aber 

sein Gesicht war um nicht, freundlicher und zugäng­
lich» geworden, a l ,  er fragte:

I  -W a» führt S ie  zu mir. Fräulein E n d ru la th ? “
I Tränen wollten ihr in die Augen kommen, ober

sie kämpfte fie tapfer nieder, ließ auch nicht die Hände 
lo», die er ihr entziehen wollte.

„Ich bin zu Ih n en  gekommen, um S ie  zu spre­
chen. W arum  nennen S ie  mich nicht mehr bet meinem 
V ornam en? S ie  haben e» früher doch immer getan!“

Er wandte den Aopf ab. al» wollte er damit an ­
deuten, datz er nicht wisse, au» welcher Absicht diese 
zwecklose Unterhaltung erzwungen worden war.

„Ich  weitz. datz Herr Garrison Ih n en  die T ü r ge­
wiesen hat,“ fuhr Luzie nach einer Welle fort, „ich 
habe auch erfahren, datz S ie  vergeblich bei Herrn 
D r. gaftenrath gewesen find, und ich will mich bei 
Ih n en  beklagen, datz S ie  nicht auch zu un» — zu 
mir gekommen sind. Ich habe auf S ie  gewartet — “

Eick sah nieder auf die Augen, die flehend zu ihm 
emporstarrten. er sah nieder auf den M und. auf die­
sen ersten M und seit acht Jah ren , der zu ihm W orte 
der Güte und Freundlichkeit sprach. Aber auch ange­
sichts dieser Züge, die ihm eine Zeit in die Erinnerung 
zurückriefen, von der er heute wußte, datz e» die 
schönste war, konnte er nicht vergessen, datz er vor 
wenigen Tagen einen Strich unter sein Leben gemacht 
hatte, datz der alte Han» Eick gestorben w ar und der 
neue auch eine neue Rechnung begann.

„Ich weiß nicht, wa» S ie  von mir wollen. Luzie.“
Eine Hoffnung zuckle in ihr auf. al» sie ihren V or­

namen wieder von seinen Lippen hörte.
„W as ich von Ih n en  w ill?  Da» können S ie  fra­

gen ? Ich möchte e» Ih n en  leicht machen, die schlimme 
Zeit, die hinter Ih n en  liegt, zu vergessen. M ir ist ge­
sagt worden, datz e» Ih n en  schlecht ginge, r ,  scheint 
ein I rr tu m  gewesen zu sein, aber sollten S ie  doch in 
Not sein, so finden S ie , bitte — bitte! —  den Weg 
zu m ir! W ir find Freunde gewesen. Han» Eick.“ S ie 
versuchte ein Lächeln. „Nicht wahr, wir find Freunde 
gewesen? Freunde sollen Vertrauen zueinander haben. 
Haben S ie  Vertrauen zu mir, wie ich e» zu Ihnen  
gehabt habe und noch immer habe I S ie  find für mich 
derselbe wie damals, als ich S ie  zum letztenmal sah 
Hören S i e ? Ich glaube daran, datz S ie  unschuldig 
gewesen find. Ich will Ih n en  helfen! S ie  find jetzt 
wohl ganz allein. Da» dürfen S ie  nicht. Aommen 
S ie  zu un». M ein Vater erwartet S ie. Grützen läßt 
er S ie  und Ih n en  bestellen, datz S ie  ihm nicht» nach­
tragen mögen. W ir wollen Ih n en  helfen. H an , Eicks“

Er entzog ihr jetzt seine Hände uyh sggtt leise;
-S ie  kommen zu spät.“

Eifrig schüttelte fie den Aopf:
„Sehen S ie  mich a n ! Bitte, sehen S ie  mich an  I 

Niemand kommt zu spät. S ie  dürfen nicht verzweifeln I 
Ich bin nicht da» unwissende Mädchen mehr, al» d a . 
S ie  mich damal» gekannt haben. Ich bin bereit, alle» 
sür S ie  zu tun. wo» S ie  wollen. Haben S ie  keine 
Furcht, datz S ie  fich an mich binden. S ie  können mich 
fortschicken, w ann S ie  wollen. S ie  werden dann kein 
W ort mehr von mir hören. Aber heute — heute 
dürfen fie mich nicht fortschicken.“

„W eshalb sagen S ie  mir da» alle» ? W eshalb kom­
men Sie, gerade S ie , zu m ir? “

S ie  wußte im ersten Augenblick keine Antwort dar­
auf zu geben, dann erwiderte fie :

„Ich habe Mitleid mit Ih n e n .“
E» lag in dem Ton dieser Stim m e etwa», da» ihn 

nicht demütigen konnte.
„M itleid mit m ir? “ fragte er. „Habe ich damal» 

nichi sehr schlecht an Ih n en  gehandelt? “
„ S ie  haben unschuldig gelitten deshalb — “
„ W a , kann S ie  da» küm mern? “
D a sah Ne ihn mit großen Augen an und sag te: 
„Ich liebe Sie. H an , Eick!“
Er senkte den Aop| und gab keine Antwort. W en« 

er vor ein paar Tagen diese W orte au» demselben 
M unde gehört hätte, wäre e , für ihn Erlösung von 
allem gewesen; heute w ar e» ihm. al» spräche jemand 
zu ihm in einer Sprache, die er halb vergessen hatte, 
die jedenfalls nicht mehr die seine war. Er wutzte 
nicht» mehr anzufangen mit dieser Liebe, die Ihm ein 
Mensch entgegentrug. (Er sah keinen Weg mehr zurück 
in die Welt, wo die Menschen von Liebe sprachen, 
und er wiederholte:

„ S ie  kommen zu spät. Luzie.“ Mitleid war e» fast, 
da» in seinen W orten klang. Mitleid mit fich selbst 
und mit der F rau , die da vor ihm stand und ihn 
bat.

S ie  sah ihn prüfend an und schüttelte dann wieder 
den Aops:

„Nein, nicht zu spät. Vielleicht komme ich sogar zu 
früh. O  ja. ich wünschte, datz ich zu früh gekommen 
sei. Ich will Ih n en  Zeit losten, fich Ih re  Antwort zu 
überlegen. Ich will keine Antwort haben von Ih n en , 
nicht jetzt. Darf ich wiederkommen? “

(Er blieb stumm.

(Fortsetzung folgt.)



durUgBa. bem 27. August

bet Blitz hatte ihr alle Rlcibct vom Leibe gerissen. (Ein 
ähnlicher Fall ereignete fich auf einem Segelschiff. Beim 
Auebruch de» Gewitter« befanden sich zwei Matrosen 
gerade aus dem Hauptmaste. Sie wurden vom Blitz 
getroffen, blieben aber völlig unverletzt. Nur die Ho­
sen waren ihnen fein säuberlich ausgezogen worden

E , ist bekannt, wie gerne der Blitz kleinere Metall- 
gegenstände entführt. So fuhr er einmal durch den 
Schornstein eine« Landhause», warf einen Rochiops mit 
Deckel vom Herde und ritz den Schlüssel au» dem Tür- 
schlotz, der später unter einem Schranke wiedergefunden 
wurde. Einer jungen Dame entführte der Blitz die 
goldene Rette vom Halse weg. in einem anderen Falle 
eine goldene Armbanduhr, ohne datz die beiden Frauen 
sankt irgend eine Berietzung erlitten hätten. Verhältnis, 
mäßig häufig kommt e« vor. datz der Blitz einet Schnei- 
berin bfe Schere ober Stickerin die eisernen Nadeln 
au« der Hand reitzi und den betreffenden Frauen autzer 
einem tüchtigen Schreck nicht» weiter zuiügt.

Ein unternehmungslustiger Blitz hatte e» einmal aus 
den silbernen Haarpfeil einer Dame abgesehen, den er 
sich auf merkwürdigen Umwegen zu holen mutzte. Es 
handelte sich um die Gattin eine» belgischen Osfizier«. 
die sich ln Gesellschaft ihre. Manne, >nb  ihrer Rin- 
bet Im Salon ihre» Landhauses befand. Um in den 
Salon zu gelangen, mutzte der Blitz er« zwei Schorn- 
«eine zertrümmern. Nachdem er da» gründlich besorgt 
hatte, drang er in da, Zimmer ein, ohne jedoch zu 
zünden und entführte den filbernen Pfeil au» dem 
Haar der Dame. Dann zerstörte er alle« Gerät im 
Zimmer, ließ aber die Menschen unbehelligt, zerbrach 
die FenVer, schleuderte die Läden au, ihren Angeln 
und schlug schliehlich in den Brunnen de« Garten«, wo 
er noch eine schwere Steinplatte vollftändig zertrümmerte.

Bor einigen Jahren ermiee fich ein Bittz als recht 
brauchbarer Detektiv. Während eine« Gewitter« hatten 
fich viele Menschen unter einem Torbogen untergrBcllt 
D a, Gedränge benutzte ein Taschendieb, um gute Beute 
zu machen. Er «ahl auch da» Portemonnaie eine« Arz­
te«, da« auf der Rückseite dessen Monogramm, zwei 
Inetnandergejchlungene D zeigte. Rurz darauf schlug 
ein Blitz in die Menge und warf mehrere Leute be- 
finnungslo« zu Boden. Der Arzt, der fich sofort um 
die Getroffenen bemühte, bemerkte bei der Untersuchung 
eine» Manne» zu seinem grStzten Erstaunen auf dem 
Fleisch be« einen Oberschmkel« eine merkwürdige Täto­
wierung. nämlich sein eigene« Monogramm, die beiden 
inelnanbergeschlungenen D. Da« «Rätsel war bald gelöst. 
3n der Tasche de. Manne» befand fich neben anderer 
Diebesbeute auch da» gestohlene Portemonnaie de» 
Arzte«. Der Blitz hatte da» Vählerne Monogramm ge­
schmolzen und dabei den Dieb regelrecht gezctcbnet. 
Sehnliche» passierte einem Spaziergänger in einer fron- 
zöfischen Stadt- Der Blitz fuhr ihm. ohne ihn sonft im 
geringsten zu verletzen, in da» Portemonnaie, schmolz 
dort den Silberausttag von einem Fünf Franken-Stück 
und schlug da» Silber auf zwei goldenen Zchn-Franken- 
Stücken nieder.

Manchmal auch macht der Blitz, der gewöhnlich Tod 
oder schwere» Siechtum bringt, umgekehrt Rrcnte wie­
der gesund. So wird von mehreren Fällen berichtet, 
ln denen der Blitzschlag langjährigen Rheumatismus 
heilte. I n  einer spanischen Stadt soll im vorigen Jahr­
hundert sogar ein gänzlich Gelähmter durch einen Blitz 
wieder geheilt worden sein. Hierbei sei auch an da» 
sogenannte Berliner Wunder erinnert Ansang August 
de» Jahre» 1754 schlug der Blitz während de» Gottes- 
btentte« in die Berliner Parochialkirche ein. Er fuß* 
durch da» Schalloch in da» Rirchrngewülbe hinein und 
an einet an der Ranzel angebrachten Etsenstanae her­
unter, gerade als der Pfarrer Gronau auf der Ranzel 
predigte. Die ganze Rirche erschien von F'uer erfüllt. 
Der Blitzstrahl zur linken Seite der Ranzel wurde im­
mer stärker und Ballte fich zusammen, so datz er zuletzt 
einer grotzen feurigen Rugel glich. Man hatte also da« 
seltene und selbst heute noch nicht völlig geklärte Schau 
spiel eines sogenannten Rugelblitze«. Die Feuerkugel 
verschwand dann plötzlich mit furchtbarem Rnall. Der 
Pfarrer war kurze Zeit betäubt. Er war aber unverletzt 
geblieben und konnte bald ohne fremde Hilfe von der 
Ranzel heruntersteigen. A l,  seine Freunde ihn beglück- 
wünschend umringten, merkte er zu seinem freudigen 
Erstaunen, datz der Blitz ein Wunder bewirkt hatte. Er 
hatte nämlich sein Gehör, da, et seit vielen Jahren 
fast völlig verloren hatte, plötzlich wiedergewonnen.

3 r t l a n b .

C u r ity b a .  Rammenden Sonntag find folgende 
Apotheken geöffnet: Avenida, Avenida Luiz Xavier — 
Tiradente», Praça Tiradente« — Guayra, Rua M a­
rechal Floriane — Sto. Antonio, Nua S ilva Jardim.

— Der Siaatkpräfident Dr. Munhoz da Rocha hat 
fich zustimmend zum Plane der Errichtung eine» Denk­
mal« für Barão do Serro Azul ausgesprochen und 
dem Projekte seine moralische und materielle Unter­
stützung zugesichert.

— Wie in soft allen Staaten Brasilien», wird auch 
Paraná In der letzten Septemberwoche eine .Semana 
da» Ave," veranstalten. Die Organisation de» Feste» 
der Bögel hat in (Eurllqba die Eerola Agronomien 
übernommen. U. a ist eine grotze Geflügel- und So- 
gelauestellung geplant.

— I n  Curityba weilt zurzeit der deutsche Jo u r­
nalist und Ethnograph Otto Sandkühler Junior, der 
bereite grotze Gebiete de» Amazona» bereist Hai und 
jetzt im Interesse de« Nationalmuleum« eine Studium- 
und Forschungsreise durch Paraná und Maito Grosso 
unternimmt.

— Der Zusammenstoß der Polizei mit den Pfer- 
bebteben bei Concha«, wobei der Cabo der Polizei- 
abteilung. wie schon gemeldet, schwer verwundet 
wurde, hat auch den Banditen Schaden zugefügt. Sie 
Hetzen bei ihrem Rückzug eine Frau und ein Rind 
tot auf dem Rampsplatze zurück. Auch ein Poltzeisol- 
bat erhielt einen Schutz.

— Bei einer Zugentgleisung zwischen (Eciambú unb 
P irahy verunglückte Pedro Santo« tödlich Der an 
den Folgen de» Unglück» Gestorbene war Bahnange- 
stellier unb hatte für Brennholzlieferungen zu sorgen.

— Sorgestern wurde der Tag de» Soldaten fest­
lich begangen. An der großen Parade nahmen teil : 
da» 15 Jägerbataillon, da» 9. Artillerie-Regiment 
und die Tiro» von Curityba. Paranaguá. Morrete«. 
S . José do» Pinhae», Eampo Largo, vom Qjqmnafio 
Paranaense, vom Lyceu Rio S rarto  und vom Solle- 
aso D uillio  Ealderari. Zur Feier waren die Mufikka- 
pellen be» 13. In fan te rie  regiment» au. Ponta Grossa 
und de» 13. ZägerBataillon» au, Joinville hierher

beordert worben. Die Truppen hatten in bet Rua 7 
de Setembro unb der Rua Sitconbe de Guarapuava 
Aufstellung genommen- Um 9 Uqr nahm der D i- 
strikt,kommandant die Parade ab. worauf die Trup­
pen durch die Straßen Brigadeiro Franco. Igna tlo  
Lustoza, Barão do Rio Branco und 15 de Novembro 
marschierten
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Der Hafenbau von Paranaguá. Da» Ge- 

neralstaatefekrctariat hat bet Companhia de Eonftcuc- 
çõe» Slot» e Hydraulica« mitgeteilt, datz die im Ron- 
trakte vorgesehene Rrebitoperation durchgeführt sei und 
also die Frist für den Ansang der Arbeiten zu laufen 
beginne. CE» steht also zu erwarten, datz die besagte 
Firma, der die Hafenbauarbeiten übertragen find, nun­
mehr bald mit den Arbeiten beginnen werde.

Einkommensteuer. E, scheint doch, datz die 
Frist zur Abgabe der Steuererklärungen für die E in­
kommensteuer abermals verlängert wird. Im  Bundes­
senat hat Senator Paulo Fcontin über die Notwen­
digkeit einer solchen Verlängerung gesprochen und be­
tont, daß der Rongtcß gezwungen wäre, den Steuer­
pflichtigen Amnestie zu gewähren, fall» die Frist tat- 
sächlich am 1. September ablaufen sollte. Ferner w ill 
in der Deputiertentammer. wie e« heißt mit Zustim­
mung der Regierung, der Bunbeebeputterte Tardoso 
de Oliveira, Referent de« Einnahme Etat«, den An­
trag einbringen, die Frist bi» zum 30. November zu 
verlängern.

E» unterliegt keinem Zweifel, datz eine solche Ser- 
Iängetung notwendig ist. Man hätte aber viel Auf- 
requng verhüten können, wenn mit dieser Maßnahme 
nicht _bl» zum letzten Augenblick gewartet worden 
wäre."

Soeben trifft ein Telegramm au» Rio ein, wel­
che« lagt, datz die Regierung die Frist zur Abgabe der 
Steuererklärungen bl» zum 1. November verlängert 
habe.

U n g lü c k s fa ll.  Am Mittwoch nachmittag stürzte 
der Bahnangestellte Duroaiino L'urenÇa von einem 
Güterzug und kam unter die Rãàer. Er war sofort 
eine Leiche. Da» Unglück trug fich in der Nähe von 
S a-inri) zu. Der Verunglückte stammte au« Capa.

Berbrechen. Laut einen Polfzetberlcht wurden in 
Cruz Machado ein Rolonist mit dem unaussprechlichen 
Namen Wadislau Schichiliktwski und die Frau Anna 
Sch-chtlikiwskt verhaftet und in« Gefängnis nach S. 
Matheu« gebracht Beide stehen unter Mordverdacht; 
die Frau soll ihr eigene» Rind vergiftet haben.

Zuckerernte. Statistischen Nachrichten zufolge be- 
trägt die diesjährige Zuckerernte 904 383 Tonnen, 
wa» gegenüber 1925 einen Zuwachs von 74 000  
Tonnen bedeutet.

Generalfäubung im Inn ern . Die Polizei 
Hai in letzter Zeit eine rege Tätigkeit entfallet, um 
da« Innere unseres Staate« von dem Dieb»- und 
Serbrechergefindei zu säubern. Dr« bisherige Ergeb- 
nie der unternommenen Streifzüge ist ein recht statt­
liche« I n  Santo Antonio do Im bituoa wurden João 
M uton Ii lh o  und João Bagio aufgegriffen und nach 
Guarapuava In« Gefängnis geschafft. Nach Ira ty  
wurde José Eaggiano tu Gefangenschaft geliefert, der 
in Im bituoa und Prudentopoii« sein lichtscheue« Un­
wesen trieb Da» Gefängnis zu Tbomazina erhielt als 
Gast Theophilo Regenski, der in TOenceelau Braz eine 
Zeitlang erfolgreich operiert hatte. Pedro Rodrigues 
Martin» u. Benvtndo Sonre» Ferreira hotten in Pihem 
g?a beitet und fön ien fich nun im Rittchen zu Rio Negro 
von ihren Anstrengungen erholen. I n  Thomazina wurde 
Augusto Eorreia Lima aufgegriffen, der in Ira ty  man­
cherlei ausgefressen hatte und infolgedessen der dortigen 
Polizei zweck» weiterer Maßnahmen Überwiesen wurde. 
In^Toncordia fiel Flavio Brafil in die Hände der P o­
lizei und wurde nach União da Sicioria gebracht, wo 
ihn der Rechtsrichter erwartete. Ja  Santo Antonio 
da Platina endlich wurde Amazilio Cavalcanti festge­
nommen, der in S . Paulo verschiedene Spitzbübereien 
ausgeführt hatte und dann über die paranaenser 
Grenze entwischte. Er wurde nach Ourinho, abge- 
schoben.

9?efi Gibon. Am vergangenen Dienstag gab 
Frl. Rest Gibon ihren letzten Vortragsabend ln Form 
eine» großen Ricchenkonzert» in der evangelischen 
Rirche, Rua Trajano Rei». Auch diese» Ronzert er­
freute fich eine» großen Zuspruche» und nahm einen 
hochbefriedigenden, glänzenden Verlauf. Die Sängerin 
wußte mit ihrer glockenreinen Stimme sämtliche Num­
mern de« Programm, in so wundervoller Vollendung 
zu Gehör zu bringen, datz der volle Gehalt de« geist- 
Iti)tn  Liede« mit all seiner liefen Innigkeit und ern- 
sten Erhabenheit aus» wirkungsvollste zur Geltung kam 
und die Zuschauer zu andächtigem Lauschen zwang. 
Die Orgelbegleitung lag in den bewährten Händen 
von Frl. Ilse Saumgarten und darf in jeder Hinficht 
als eine Überaus glückliche bezeichnet werden.

I n  Herrn Böckheler lernten w ir einen vorzüg­
lichen. fetngeschuiten Violinisten kennen, der mit ficht- 
rer Technik eine feine Auffassungsgabe und anspre­
chende Vortragsweise verbindet- Herr Franz Roerbel, 
den w ir wiederholt schon als Meister der Flöte be­
wundern konnten, wußte auch an diesem Abend wieder 
im Opu« 107 von Mozart die Schönheiten seine« 
Instrumente und die Vorzüge seiner Runst in all den 
verschiedensten Schattierungen meisterhaft zur Geltung 
zu bringen. Herr Mufikdtrektor Ludwig S ry ;r  gab 
endlich mit der Schlutznummer de« Programm» — 
Meditation von Thai» Malfenel — dem in jeder 
Weise wohlgelungenen Ricchenkonzert einen glänzenden 
Abschluß.

Am vergangenen Mittwoch ist nun F rl Rest Gibon 
in» Innern abgereist. Wie w ir hören, wird Re mor­
gen abend in Porto União ein Ronzert veranstalten. 
W ir wünschen der Rünstlerln, die nach einer erfolg­
reichen Sängerfahrt durch Brafiiien demnächst nach 
Deutschland zurückkehrt, glückliche Reise und hoffen, 
fie bald wieder In unserer Mitte begrüßen zu können.

Gegen die Rebellen. Da» von S. Paulo nach 
Goya, abgeflogene Fiugzenggeschwader mutzte in Ri- 
belião Preto niedergehen, wobei der vom Flieger 
Hoover gesteuerte Apparat beschädigt wurde. Hoover 
kehrte mit der Bahn nach S  Paulo zurück, um ein 
neue» Flugzeug zu holen, mit dem er bereits in Rt- 
beiião Preto eintraf, worauf da» Geschwader den 
Flug fortsetzte. Die Flieger haben einen von Major 
Garrido erfundenen Apparat an Borb, der e» ermög-

I * _ , r*finbige habe fich seine» Aufträge, i* ^  
™ abmieten. Orion Welse entledigt Nunmehr s« % ,

licht. Postsachen während bei_ Fahrt a M  ^ackkehren. geschickt  ̂ ii|rfltfaeruien worden und wirk ?'■ 
Hoover wird ln kurzem nach ©- fm gmgzeug
um den rXutttaletretär D r. Bento « " " 0

fich ein blutiger
um den Justizselreiär 
nach Goya, zu führen-

B lu ttat. 2n Ita ra ré  ereignete —  . . « ra„ .
Zwischenfall. Salvador Barbosa und |U|ommín.
tieto de Oliveira zechten ln einer R P iinacßt- 
Die Sache ging solange gut I a u c h  
samfelt ein Gla» zerbrach M it betn ® und
die Freundschaft in Trümmer 6» «'.ami «■ *  unb 
Streit, bi» schließlich Oliveira seinen * <0° ÍD* ' Per- 
auf Barbosa schießen wollte, was indesfe çnjerb
Ionen verhüteten. Barbosa bestieg darausjetn o 
und ritt weiter. Oliveira folgte ihm. L - ^ ‘V L ia n g  
und zog von neuem sein Schießeisen; Bar 1 
e». seinem Gegner die Waffe ,u entreißen und 
einige Schläge mit der Reitpeitsche »u versetzen, 
vetra jedoch entriß Barbosa ein «m, Gürtel steckende« 
große» Schlachiermesfer und stieß ee ihm " " h  
in die Brust. Barbosa war fast augenblickiich. eine 
Leiche. Der Mörder ist nach vollbrachter Tat gesloye .

Staat « ta . «atharina.
Blumenau. F e i e r l i c h e  E i n w e i h u n g  d e r  

v e r g r ö ß e r t e n  P f a r r k i r c h e  u n d  de« n e u e n  
H o c h a l t a r «  Zu dieser seltenen Feier traf der hochw. 
Herr Diözesanbischof D Jooq >'m Domingue» de O li­
veira am 13 d«. abend» 6 Uhr hier ein. Schulen, 
kirchliche Vereine und eine große Volksmenge bereiteten 
ihm einen begeisterten Empfang am Hafen. Der Rechts- 
richtet Dr. Amadeu da Luz begrüßte ihn in längerer 
herzlicher Ansprache. 3n feierlichem Zuge begab er nch 
zur herrlich beleuchteten Pfarrkirche. Noch den vorge­
schriebenen Ceremonien bestieg er die Ranzel und dankte 
der dicht gedrängten Menge mit bewegten Worten für 
die ihm erwiesene Ehre.

Am Sametag Abend setzte er die Reliquien für den 
Hochaltar in einer silbernen Rapsel in der RIosterkapelle 
auf dem Marienaltare au«

Sonntag Morgen um 7 '/ ,  Uhr begann die erhabene 
Feier I n  der RIosterkapelle wurde stündlich eine hl 
Messe zelebriert, der jedesmal zahlreiche Gläubige, die 
von allen Seiten hei beigeströmt waren, beiwohnten.

Erhebend war die Reliquienprozesfton zur Pfarrkirche, 
bei der sämtliche Teilnehmer brennende Retzen trugen. 
Am Hauptportale hielt der hochw Bisch's eine kurze 
Ansprache. Dann mahnten die Gläubigen im Innern 
der Rirche der erbauenden Handlung bei. Durch Pre­
digt und Ratechese war deren Bedeutung vorher schon 
erklärt worden Rurz vor 12 Uhr begann da» feierliche 
Levitenamt mit Pontifikalassittenz, da» der belteb'e f ü- 
here Pfarrer P. Daniel Hostin zelebrierte. Der vom 
P- Gabriel Zimmer gebildete Rirchenchor leistete wieder 
ganz Vorzügliche«.

Um 12'/< Uhr verließ der hochw. Bischof die neu- 
geweihte Pfarrkirche und wurde unter den Rlängen 
der Mufik in Prozession zum Rloster geführt.

Auf dem Rirchplatz entwickelte fich bald ein fröhliche», 
festliche» Treiben, da« bi« 9*/, Uhr andauerte und für 
die zu beschaffende neue Orgel einen schönen Betrag 
ergab.

Montag, den 16 August, dem Namenstag de« hochw. 
Herrn Bischof«, war um 8 Uhr morgen» hl. Messe 
mit gemeinschaftlicher Rommunion unter schöner Betei­
ligung selten* de» Volke»- Nach einstünbiger Pause 
läuteten die Glocken zur Firmung. Gegen 500 F irm ­
linge mit ihren Paten waren erschienen Am Abend 
um 8 Uhr bewegte fich ein großer Fackelzug durch die 
Hauptstraßen und stellte fich dann auf dem Rirchplatz 
auf. Herr Jo |4  Ferreira begrüßte den hochw. Herrn 
zu seinem Namensfeste im Aufträge der katholischen Ge 
meinbe, Herr Francisco Margarida brachte ihm die 
Glückwünsche seilen« der Behörden und de« Munizip», 
P- Ernst Emmendörfer im Namen der Jugend Tief 
bewegt dankte der Rirchensürst für die Treue und Hin- 
gäbe, die au« der großen Volksversammlung so beredt 
und spontan zum Ausdruck kam.

Dienstag Morgen um 5 Uhr kehrte er über Ita jahy 
im Auto nach Florianopoli« zurück

B«»de»h«»»tst»di.
D e r  e n g l i s c h e  R r e u z e r . C o l o m b o "  ver- 

weilte auf einer Südamerikafahrt einige Tage im Ha- 
fen von Rio, wo zu Ehren der Besatzung verschiedene 
Festlichkeiten veranstaltet wurden. Der Rreuzer wird 
auf der Weiterfahrt auch Montevideo. Buenos Alre» 
Punta Arena«. Palcabuana. Valparaiso. Callao P a­
nama und Bermuda anlaufen. '
v -  B a n k d i e b s t a h l .  Auf der Filiale de« Banco 
do Brafil in Porto Alegre unterschlug der Bankanae 
stellte Clementino de Oliveira 2 500 Conto« Oliveira 
wurde verhaftet.

— v,®‘c l V  * *  e r a n B e l * ° t l e n  I n  S. Paulo 
war die Wohnung der Frau Helena Lotti zweimal 
von Einbrechern heimgesucht worden. Die Frau be 
schloß künftig auf der Hui zu sein, und legte fich einen 
Revolver zu. Richtig erschien der Einbrecher kurz bar 
auf wieder zu nächtlicher Stunde. Lotti schoß auf ihn 
woraus der Bursche verschwand. Er war aber aetrX' 
fen worden und mußte die Assistenz | „  Anspruch „ eh.
mtn, t)a6*t ™Urbe "  'inem strengen Verhör unter- 
warfen und gestand nach anfänglichem Leugnen ein

l  M  !  Wohnung der vorgenannten Frau ein­
gebrochen und dabei verwundet worden war E . f.'»  
beit fich um den Chauffeur Bafilio " - - - '  0
bekannte, auch zuvor schon 15 andere" S n b iu A ^ i . ^  
stähle ausgeführt zu haben. «.nvruchsdieb-

Auf der— E i n b r u c h  i n  d i e  P r ä f e k t u r  
Präfektur der Bundeshauptstadt mar vor kur.en, 
Fehlbetrag von 300 Conto« aufgedeckt mordei! A. 
Bereinigung der Angelegenheit wurde à  ,r' . 
chungskommtNIon übe tragen, die nun plöhU* „  i 
eigenartige Weise In ihrer Arbeit behindert 2 ,, >. 
Hm letzten Sonntag in früher Morgenstunde m k ' 
nämlich in die Präfektur e in g e b ro c h e n lb t,
eher teile fortgeschleppt, teile derartig zerrissen „«k 
stückelt wurden, daß e« unmöglich ist Ne " . " k  
Fortführung der Untersuchung zusammenzustellen 
Polizei hat fich der Sache angenommen le

— B a n c o  do Re c i f e .  I n  e in e r  ru 
sammlung der Aktionäre der in Schwierigktte"°gêra'

neue. Direktorium
tenen Bank van Recife wurde ein
gewählt und beschlossen, einen B a n k ro tt" ,,? ^ " '" " ." " '' 
und eine Restaurierung der Bank »„ ve rs u c h e n " '

E ,waren 925 Aktionäre *ugeg,n Vor d ., « Qn,n. . .  7 
harrte eine gewaltige Menschenmenge der 2  Ube 
die im allgemeinen günstig aufgenommen 8*

— D ie  S c h u l d e n  von M i n a »  «ni . 
kürzlich gemeldet, hat die Regierung von £  ,2?n 
Jucellno Barbosa zweck« Rückzahlung der 2  
seihe «ach P ari, geschickt. E , hieß seiner,est, ?,6, '^ ^

“ " í .  L e p r a  s e n h e t m  Coronet Anty, 
S laueira »10 bet Fortaleza au» eigen, 
o , «Unheim erbauen lassen und au* '
S fite l für den Unterhalt bereitstellen. *Q ^0 fieprakanke aufnehmen können. J , W
s r e u n d i L  P lan S iq u e ira , findet in

6,fl!ü  (s'Üm  m l a u e s t e l l u n g  ^  _ ... 3n Pg.,
folgenden Jahre eine internationale (Bum 
Hnif Die Deputiertenkammer hat ein Prottii ^
^  i « .  lü . »I. 8<t<m«»"<l » - - > » 1 . N ? „ K
™ n 3 00  ao n lo . « o .M t .  " • « £

Letzte Nachrichten.
D eutsch land. F l u g  f r e l h e i t .  Die |nlt 

Rheinlandkomm-fiion hob da« Verbot ous v 
deutschen «eroplanen verwehrte Über bo.’ ^ i z  
biet zu fliegen. Alle Flieger können j ,6, „  
Erlaubnis zu Flügen über da« besetzte Gebir, A

—  G e n i c k s t a r r e .  2 n  einem S
Hannover ist die Genickstarre ausgebrochen. 7 »  * 
nen find bereits gestorben, 24 weitere ltt8en H  
Seuche krank darnieder. "

— W e l t r e k o r d  i m  © I e t t | l u B 
Weitfliegen von der Wassersuppe stellte der 
Regel einen Weltrekord im Gleitflug aus. $r ^  
Entfernung von 65 k m  zurück und schlug v " *

24 4 km
Entfernung
nen eigenen Rekord von

— D ie  F i n a n z l a g e  de »  Reiche,
minister Reinhold erklärte, daß die Finanzen à
che» al« günstig bezeichnet werden können. $,,*
voraus, daß fich im laufenden Rechnung,Ut j*

hi#t»n m^rbfn ioD* h*r ^
unvorhergesehene größere Ausgaben bewillig, j j  
hold teilte mit. daß die Umsatzsteuer und die *
kommentteuer trotz bereit« vorgenommener A e à ^  
der Steuerhöbe Immer größere Beträge abonfa1

Der Finanzminister role» ferner daraus hin 
Zölle im M onat J u li einen Betrag etnbtad)!« 
doppelt so hoch wie der Voranschlag war, ^
die laufenden Staatsausgaben, einschließlich b n W  
losenunterstützung. fich ständig verringern.

Die Gesamieinkünfte de« Monat« Jvss d
789 M  Dionen Goidmark und schlugen damit 
Rekord in den letzten 12 Monaten.

Der Reich,minister erklärte dann. daß die
eine gewaltige Summe für die Ausführung öffent% 
Bauten bestimmen werde, um die Lage der AkbMß 
zu erleichtern. Da« Programm steht besonder« die y  
endung de« Mittelland.Ranal« vor. der Süeser unb6 
verbinden und so an da» Verkehrsnetz de, Rheiv 
schließen w ird Ferner sollen neue Stücken, Wege 
Eisenbahnen gebaut werden.

—  U n w e t t e r .  Am 22 August ging über tzta 
und Umgegend ein schwere» Unwetter nieder. ! 
befürchtet, daß wenigsten» 10 Personen ihr fitbo 
loren haben.

Ungarn. E in  s c h w e r e »  Ungl ück  rni;« 
fich während bet Feier de« Stephanetage« in 8sb 
pe«. Ueber 150 0 0 0  P ilger waren von auiwäiti 
kommen, um der Feier beizuwohnen. Wählet 
Umzüge« entstand ein Gedränge, bei dem üdci 18 
Personen ihr Leben verloren.

Yngoslavien. S c h l a f k r a n k h e i t .  All« 8» 
jewo werden Hunderte von Füllen von SdjloM* 
gemeldet. Eine Anzahl Personen find bereit, flflu* 
I n  einigen Ortschaften soll die Hälfte der B c à  
von der Rrankheit ergriffen sein.

Ita l ie n . U e b e r  d a »  E r d b e b e n ,  de« 
Gegend von Messina in der Nacht vom 17. «»I* 
heimsuchte, bringt der Telegraph nähere N - ê  
Auf der Insel S a lina  wurden 62 Häuser, i» 
Dorfe M alfa 4 00  Häufet erheblich beschädigt. » 
FlUcudt wiesen die Rirchtürme solch ge fährliche  t* 
ouf, daß fix aus Order de» Präfetten von McW v 
dergerissen werden mußten. I n  Leni stürzten oerff 
bene Häuser ein, andere erlitten schwere Schäden 1 
Bevölkerung floh auf» freie Feld und verbracht« 
selbst den Rest der Nacht

Belgien. E u p e n  u n d  M a l m e d y
gische Mtnisterpräfident dementiert die Gerücht«. 
Berhandlungen gepflogen worden feien, <&*** 
Maimedq an Deutschland zurückzugeben oder l»"  
kaufen.

Griechenland. Revolution. ®,|,£
nähme de, Präsidenten Pangolo» wurde du«-» ^,  -Kiuiiuemen ruangoioe wuror u

-  «on b,m S „ „ 7  i l lT m iu , ! - -
S ,uflkug  und suchte durch die M

Tu\ b? “ n T !0e Iie& ,ein F lugzeug "7anben und i ;
l n. l o i p r t oboole „Pergamoe" Zusluchl .  
Í 0 wurde jedoch von dem Rreuzer * l j  g 

dem Torpedoboot Leon verfolgt. Pangalo» I4*
ttmo,»,iroUnöe'1' ble F'ucht aufzugeben und WTangen zu geben. *

W« Pangolo» gefangen im Auto noch ^ ,brnrfi« ‘HUCOS gefangen im Auto na« ~ 
Inn? *  ’ ,u<6tt lhu der Pöbel zu lPn* fBaritiH' 
4«ng jedoch einer Abteilung Soldaten, den W *fei» k . .  « u ic iiu n g  ooioaren, ut-

D l, „ r 0 i ieUflen Menge zu entreiß« ~
k n  f f l a l l i í  ^ a k r u n g  h a t beschlossen, den W  -  
e*” er Mn? 1 1 bce Lande« zu verweisen; ' >
B o r lein! dirgäisch^u Meere geschafft
Z V  H ^ i V k s r » «  " ' lä r te  Pangalo» einem *  ,» 
M o n « *  b ‘ b" ff "ach s-i-ier U

noaj tn öUfc.n Jahre in (6:tf4‘alaV

« - P U b t tk ^ I r lo r ^ ' ® 0lf ba6t alIte Se,lreU 

» o n ° Ä n i -  8 "  » P I« n • U n « I a 1.
D „  m .«  -I”  »«-Pi«” » « ' » í l l í
der l i  S iL  «P 6o,me blieb sofort tot. ® „ 
lern fmo?àt 0er'Un,aa b«  englischen Lus.s'°-

ln L ia n n a 9 b i*  J V 1 * 9 e r u n g I ü ck. S<| ^ ^  
nenb Bode« Dflrzien ein Stzdrop ^
bet Leutnant m  d i lo i  Ernesto Costa ej

u nan, Neve« Ferreira leichte Seriell« /
seiner Lüluna $ e r  " l i g i s s e  R 0 n11 
lein. Der ffir ik ,? le.,nen Schritt näher fl1'®
Dia,. Oro«« 2  Rui, q Flore« und 6"(t( V 
IPtöche mit dem R hatten eine i i" « ^ ''

' bfm Präfidenten Calle», wöbe'
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stattet ble Lage In S ta i to  et.

vereinigte S taa ten . Kl ug 9íCm <no r , _  
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6 o l l t ê i i n | | . 8 r i i r o i
der k » « b.  d e u t f c h « n @ c m e i u b t  

(CEgrefa da Or d e m)  
ln d«r N ähe d e , deutschen K onsu lat,

S onn tag , den 29. A ugust 
V f. Übt Frühmesse 
10 Uhr Bingmesse m it P red ig t,

De, 5 o mp atz

s i n k t
VEREIN
□

JOSEPH-
CariLvba

Mittwoch, den 1 . Septem ber 
abend , 8 U hr

V e r s a m m l u n g  m i t  
L i c h t b i l d e r n  u n d  m u s i - 

, \  k a l i s c h e r  U n t e r h a l t u n g
’$ Um rege Beteiligung ersucht

D er V o rs ta n d .

B a s i s . - t o t . - V i i i i i
In te re ssen t en  zu r  ge­

fälligen Kenntnis ,  d a s s  
der Post en  e ines

ö  e k o i i o n i H
in unse r em Vereinslokal  
vakant  geworden  Ist und 
die Neubese t zung  hiermi t  
mei stbietend a us ge sc h r i e ­
ben wird.  Bewerber  m ü s ­
sen ihre Offerten bis zum 
ii. Sep t e m b e r  d. J. beim 
Vorsteher e ingere i ch t  ha.  
ben,  wose lb s t  al le  d i e s ­
bezügl i chen In forma t io ­
nen zu e rh a l t en  sind.

Der Vorstand
N. B — D e r  n ä c h s t e n  G e ­

n e r a l v e r s a m m lu n g  b le ib t  d ie  
B e r e c h t ig u n g  v o r b e h a h e n .  
n ic h t z w e c k e n ts p r e c h e n d e  O f ­
f e r te n  z u r ü c k z u w e is e n .  i7«jl

. CILLETE -  KLINGEN
* w erden  h a a r s c h a r f  g e sc h l i f f e n  

kf p e r  D t z d .  1 S S O O  
I A n n a h m e s t e l l e : >Z3Z

5  Reinaldo I s sb e r n e r  & Cia.
3  P r a ç a  M u n ic ip a l  Nr.  1 5 .

gesucht.
K ö c h i n

A venida B akel Nc 106. 

M a n c h  i n i * t

1822

der von Beruf M echanist; Ist a ls tüchtige 
straft für ein Sägew erk zum 16 S ep tem ­
ber gesucht. 1829

L  S c h u s te r  — W o Regro.

B r a v e s  S t u b e n m ä d c h e n
für sofort bei gutem Lohn gesucht, Wo, 
sagt dl« E ip . bs. B l I 821

Zu vermieten 1827
Ist «Ine schöne massive hell« W ohnung.

Aua D esem bargador M o tta  N r. 6 .

© n gut erhaltener I 8 2 6
B ü c h e r s c h r a n k  

•b b  zu kaufen gesucht, e iferten  an 
[E. K le e m a n n  

R ua B le tonb t de G u a rap u av a  196

j a p v x c a
endlich, der  e c h t e ,  fr isch  a n ­
gekommen. 1 8 3 0

£ \x d \u \£  (L a tt
Theatro l la u e r .

& 8 8

Sür folgende Personen
Liegen Postsachen behn Oest Deneraikon- 
plaie, R u a  S ã o  P e d ro  9, 3 A nbar — 
w o de Ja n e iro  

Salier F ranz. Deutz Josef, Flllenz Ar- 
*but. Iokl Edgar, M eyner Ludwig, Pr-stl 
Aloi», Ret»n«r Josef, S tran sk y  O tto , Ur- 
^ n  F., B öhm  A nton, Die» E duard,sH atn 
Franz. Langer A lbert, Moser Earl, P re id l 
waltlleb, S p a th  P au l, Vogl Friedrich, 
Weber Jo ão , Luchmaqer B , Daschak 
Franz, H ortm ann F e rd in , R tt ls l  F ranz, 
Reuwirth Adolf, Retm er G ustav, Schulz 
Keturlch, Salm hoser F ranz, Woitech.Gmma, 
3ach M artin , Bogensperger R uppert, G rü ­
bet Franz, Hörschelmann B runo , M akotler 
™6ol|, «tederhoser Emil (G raz), vlehlinger 
Franz, Schwarzmeler Kart, «iehseger A n- 
tonto, Z a ru b a  Joses

Zimm erpo li er  
übernimmt lämtllch« Ins Fach einschlägigen 
Arbeiten. G efällig . A ufträge „nd zu «ch" 
i*n an 1834 >

R e in b o ld , Thacaro Hösllch, Ju v e v ê  j

C h i m i c o  |
C u rityb a ,  Largo  Dr Faria  7

( B o n d  Dr. T r a j a n o  Reis)
A u sfü h ru n g  ehem. Unter­

suchungen u. L a b o ra to r iu m s­
arbeiten  a ller  Art.  i 808

Gesucht werden
folgende P ersonen :

J o h a n n  G ustav Adolf M ühlen, Georg 
R tanlm ltz , geb 15 1. 1898 zu Reinick.n 
Dorf, A. G ei,, Truz M achado. Oskar Bech­
stedt a u s  P lau en  Im V ogtland, Th r. K rä­
mer, T urltyba. Petle Schmidt. Eurituba. 
P a u l  Schreiber, T urltyba, Friedrich R ü­
ther. seit 1914 ln T urityda, Herbert 
Schmidt, geb 20. 3 1905 zu Leipzig. Io -  
1*1 Nittel, T urltyba, J o h a n n  Hoffmann, 
früher Kolonie Tandido de Abreu. Her- 
m ann Weber, seit A pril 1904 in Turltyba 
"«bst Familie, Helene B am berg, geb. 25. 
Septem ber 1907 In Düsseldorf, Engbruch. 
früher T ru , Machado, Karl Kerp. geb. 
>898 In Sch ebusch, ;R t. Solingen. Lam- 
bert M üller, ca. 55 Ja h r«  alt, B althasar 

S S lu m , ca 25 J a h re  alt. A dolf Kubllk,
! '9 0 4  hier eingewandert, August König,
: geb. 25. 3. 1399 zu A ltona, F e ä r  Schmidt 
; and dessen Ehekrau, K arl Thies. seit Fe- 

bruar 19.-5 in T nr.tyba, W alter Schwabe, 
Tolonia Tandido de Abreu. K arl D aniel, 
S ã o  J o s ê  bo t Pinhae», Alois Hölz G u ­
stav S te in , F ernandes P inheiro. Jaco b  
B olten , T urltyba  

W er über den A ufenthalt oder Verbleib 
der Gesuchten eiize Auskunft zu geben 
verm ag, w ird um eine gefällige M itte i­
lung an  das Deutsche Konsulat in Turity- 
ba gebeten.

P o r t u g i e s i s c h
In Klassen- und Einzel Unterricht wird ge­
lehrt von — 8 tlh r  morgens — 10 Uhr 
abends in der >820

! R ua P a u la  Gomes 32.
Am 1. Septem ber werden seinige S ta n ­

den frei

E i n  m ö b l i e r t e s  Z i m m e r  
ohne Pension zu vermieten. 1814

N ua Raiciiff 103.

• T a n g e s  E h e p a a r  
portugiesisch sprechend, sucht S tellung Geht 
auch nach au sw ärts . Briese erbeten unter 
A. R . 1 8 0 7  an ble E rp . bs. B l

T a u s c h e  A u t o m o b i l
in sehr gutem Zultand, 6 Sitzet, m it elek- 
Irischem Anloher, 5 guten Pneum áticos, 
etc. gegen ein T erreno bei der S ta d t  oder 
Heine Thacaro 1812

Besichtigung R ua 13 de M alo  154

H e i r a t .
Zwei strebsame Junggesellen, Deutsche, 

suchen nette Damenbekonnischost, am lieb- 
sien Kolonistentöchler. zwecks H eirat. N ur 
ernstgemeinte Zuschritten, möglichst mit 
B ild , erbeten unter H e ir a t  1811 an die 
E rp . bs. B l

P r a t i c o  d e  P h a r m a c i a  
7 J a h r e  P ra x is , der deutschen u porlug i 
Sprache mächtig, sucht S tellung 

Oss. erb unter P h a r m a c e u tic o  1 8 0 9  
an  die Geschästest d. B l. ,

ohne Zwischenlandung von New Porf nach Prrl» 
stiegen will, machie in diesen Tagen einige Prnbeflüge 
Nach denselben erfläri er, datz er fett von der glückst- 
chen Durchführung seine» Unternehmen» überzeugt sei 

T i n  B o m b t n r o r r f e r .  I n  Piltsburg ptä- 
sentierte ein Mann aus einer Bank einen SH.-ck Der 
Sfearnle weigerte sich den Sheck anzunehmen, da er

ihn für gefälscht hielt Unwillig darüber zog der 
Ueberbrtnger de» zweifelhaften Scheck» eine Bombe 
au» der Tasche und warf sie zu Boden Dem Born- 
benwerfer selbst wurde der ftopf abgerissen und 20 
andere Personen erlisten Verletzungen; da« Bankge­
bäude wurde im Innern stark beschädigt.

— N t e s e n l u s t s c h i s s .  Da» Handel»amt hat die

M ldung erhalten, datz Deutschland nach der kürzlich 
"folg!«" Aufhebung der Beschränkungen de» Luftschiff­
bau«* durch besondere Abkommen mit den Alliierten 
die Absicht habe, einen Niesen-Lustkreuzer in Friedrich». 
Hafen zu bauen, der da« grStztr Luftschiff der Welt 
werden solle.

m r \
D e r  D e u t s c h e  M ä n n e r - G e s a n g v e r e i n  „ E i n i g ­

k e i t “ veransta lte t  am  5. September in  den R äum en des  
H an dw erker  -Unter stützungs- Vereins ein  Konzert m i t  Ball.

Unserer werten K undschaft ,  sow ie  dem  H a n d e l  im  
allgemeinen, geben w ir  bekannt, dass  tv ir  der  Firma.

Jtifeaxvo & yxet>3
Rua M arechal F loriano  Peixoto 124, C u r i ty b a , zu u n ­
seren a lle in igen  Agenten u n d  D epositären  für d ie  S ta a ­
ten P ara n a  u nd S a n ta  C a th arin a  ernann t haben.

Gleichzeit ig  machen w ir  Interessenten d a r a u f  a u f  
m erksam , da ss  unser Deposito in  C u ri tyb a  bereits über  
d ie  nötigen E inrich tungen  verfügt für den E in ze lver­
k a n t  unserer Biere in  D utzend  bei freier L ieferung ins  
H aus

,S ã o  Paulo, den  5. A u gu s t  1926.

Compatvfúa jVxtavctica ^auUska

J K e  ^ t e x s e  s u t &

D e r

P ro p a g a n d is t«

Todesanzeige nnd Danksagnng
Allen unseren werten V erw andten und Bekannten zur Nach, 

richt datz am  Freitag , den 20 August unser liebe, löchterchen

P o r i g l  v o n  d e r  O nI cii

Wagen, vier Zylinder, ein Auto von aner­
kannter Güte uud höchster L eistungsfä­
higkeit in der ganzen Welt.
Der neue Preis Rs. 6 :800-000
fahrfertig in Curityba.

Grosser Stock säm tlicher E rsatzteile 
von allen Modellen

Agencia «Overland»
K *  A .  K i m m e i  

CURITYBA -  Rua Pedro Ivo 18 - Paraná  
Telephon 575 :: Caixa postal 318

•A  P r o p a g a n d i s t a »  — 15091713

Für sofort eine tüchtige
Im Alter von 1 J a h r  und 6  M onaten  sanft entschlafen Ist 

Herzlichsten Dank sogen w ir sür die reichen Blumenspenden und 
die Begleitung zur letzten Ruhestätte unseres verstorbenen Lieblings

Die trauernden Hinierbliebenen 
F am ilie  Brutto von der Osten.

' y . o k e t f o ö d x x n
1813

N au -h ru f .

nach au sw ä r ts  gesucht.
Zu erfragen in  der  Redaktion .

Du zart« Knospe, oll zu früh 
Brach Dich des G ä tn e r , Hand 
E r brach Dich nicht, er pflanzte Dich 
N ur in ein behres Land.

Gesucht

ßsabdenkmä] ir and Banarbeiten in allen 

Geste insar ten  1805
MBT Solide und gute A usführung !

G r a b d e n k m ä le r  s c h o n  v o n  R s  10080 0 an . 
A r f t r ä g e  f ü r  A lle r s e e le n  s c h o n  j e t z t  e r b e t e n  P o s t ­
k a r t e  g e n ü g t  Z e ic h n u n g e n  lie g e n  a u f  in  C n r i-  
ty b a  b e i ,» m l io T  F i l h o u .  R u a  S . F r a n c i s c o  ; 7 . 
s o w ie  b e i C a r l o s  S c h a n z .  G r a c lo s a p a r k  

B e s te  R e fe re n z e n  z u r  V e r f ü g u n g  !

J o ã o  L a u e r
H a n sa  H um boldt ,  M unic ip io  Jo in v i l l e .  

E s ta d o  d e  S a n ta  C a th a r in a .  
n u

U l i r e n r e p a r a t u r e u  e t c .  e t c .  
G a r a n t i e r t e  P r ä z i s i o n s a r b e i t .  

S c h n e l l s t e  B e d i e n u n g .  
B I L L I G S T «  F K K  I  SK.

A P E R O L A “
R U A  R I A U H U K L O  

C U R I T Y B A .
0 . 1

ein Mädchen für häurllche Arbeiten. Kochen 
nicht erforderlich, sowie ein G a rlen a r-  
beiter.  ] Bla

J u o c v ê  42

vleZfere F r a u  
sucht S te llung  als H aushäl erin. 

R u a  Francisco T orres 77
1818

P e n s i o n  
Zimmer mit Kost zu vermieten.

1618

„  . .,   Auch
mehrere Kostgänger werden angenommen 
R ua Ratc'.iss lOO, eine Treppe hoch,

D i e n s t m ä d c h e n  
o d e r  F r a u  

zu leichter H ausarbeit w ird gesucht. G uter 
Lohn zugesichert Z u  erfragen 1816 

R ua 1. de M arço  Nr, 1 
Tasa dos R oupas Feitos.

I  u d i a n - M o t o  r  r a d  
,u  v«, lausen mit Beiwagen zum Gelegen- 
heitspkels Dortselbst eine Schrelbmoschine 
U ran ia mit Kasten Z u  besichtigen 1 8 t7 

R u a  Rotcliss Nr. 7

Fahrrad-Zubehörte i le
so e b e n  a n g e k o m m e n  wie G nm niigrlffe in a llen  G rö s se n  
u n d  T y p e n ,  H an d b rem sen , e x t r a  s t a r k ,  Yorderrud-  
tederung etc. G ro sso  A u s w a h l

Karbit-Laternen, Marke «RIEMANN»
G u t  e in g e r ic h te te  XVerktätte  fü r  a lle  F a c h a r b e i t e n .  H  

( In  d e r

C  asa 13 i cycleta
R u a  C o n se lh e i ro  C a r r ã o  Nr. 23 ( R u a  A s su n g u y )

E c k e  R u a  P a u l a  Gomes.

Kahlkopf
j!7 I  . ssucht ordent Mädchen, oder F rau  
»IIer Nebensache, auch W itwe mit kl, Kinde 
Bedingung: gutes G em üt, Wirtschaftlich 
u- »roher Landbesitz in srosifceier Gegend 
Seidiger hat Luft die F ü h rung  der land- 
wirtschaftlichen A rbeiten zu übernehmen 
®*d<flTltgenb«lt zugesichert Briese mit 
Angab« der Lage an

P a u l S ta r k o p  
__ Turltyba — Posta Restante. ^__

E i n e  g u t e  K ö c h i n  
b'e "w as  vonugirsisch spricht findet S tel- 
« n ,  bei kl-tner englischer Famtli«. G uter 
Z*bn zuaellchert du erfragen 1831
Banl os London Sc S o o th  America Ltd. 

R ua 16 de Novembro.

E i n  o r d e n t l .  M ä d c h e n  
sür dir Küche wird für sofort gesucht 
1 8 2 t H o le l J o h n tc h e r

H a u o h ä l t e  r i n  
die kleine Wirtschaft noch führen kann, von 
W itw er mit Kindern gesucht Schriftliche - 
Angeboie mit genauer Adresse erbeten \ 
unter H a u s h ä l te r in  1798  an die CEip 
bs. B l erbeten.

Z u  v e r k a u f e n  
o d e r  z u  v e r t a u s c h e n  

ein Grundstück von 11 x 37  m , In der 
Nähe der Schule P .  B ran d ão , Graciosa, 
gelegen. N äheres durch S a lu s tia n o ,  P o  
lizeiposten R ua Visconde de G uarapuava, 
von 12— 4 Uhr. 179i

P r o p a g a n d i s t a »  — 1688

Z A H N A R Z T
R M 'H A i m  K K t l l ’ I H H  

Approb. ln Deutschland und habllftiert 
,  bt Brasiilen-I 1 1771

Ausmerllam« schonend« Behandlung 
M ähige P reise! 

Sprechstunden 9 4 Uhr
B ei vorheriger V ereinbarung auch ans)« 

dieser Zeit, selbst abends 
R u a  R a tc l i f f  11 

(60 m von der «troça Zacharias ent.)

rar B E ISE N  nach DEUTSCHLAND
.w erden  die Dam pfer des

N o r d d e u t s c h e n  Lloyd
S i e r r a

K ö l n

stets bevorzugt .
F o r d o b a , S i e r r a  M o r e n a  n n d  

S i e r r a  V e n t a n a  
führen 1. u nd  3. Klasse.

M a d r i d  :: W e r r a  :: W e v e r
fuhren  die geschätz te  Mittel- und  3. Klasse.

AB FA H R  18 DATEN :
Köln - -  TOn s- PraaclBco: von Santos • von RI»:

Wu£á 19- a « P '" "6 er 10. S . p 'S b . r  I! SepwmOer

Sm Z °a  , ,  d  ,  K ' 7 - i k  o i ' Ä I.y. . 24 de Ontnbro 25 de Outubro 28 de Outubro
W eitere Auskunft erteilen die Agenten  -

Fernando Hackradl 4  Cia, Sättig Ltda.
Caixa Postal 420 :: Rua 15 de  N ovem bro  96.Curityba

1445
h * r i «A P r o p a g a n d is ta »  — 1272 I

S * s d x ä $ t s - * y . a \ x s
Venda, R estaurant,  Brot u n d  Feinbäckerei, m i t  gesam ten  

Inventar, k rankhei tsh a lber  zu verkaufen. Sehr gu t einge- 
führtes Geschäft in  bester Lage im  M unicip  B lum enau  

: N a ch w eisba r  p r i m a  Existenz.
B ächkerei kann sepa ra t  ab verpachtet iverrien.
E rforderliches K a p i ta l  3 0 - 3 5  Contos in bar.
Schriftl iche Angebote unter G  * c h ä f t n h a u n  I S O i  

an d ie  Exp. ds. Bl. erbeten.

Feinbäckerei
vo n

F. IJrbaneck
Rüa Cornnnendador firaüjo 20
e m p f ie h l t  zu  H o c h ze i te n ,  G e­
b u r t s t a g e n ,  K in d ta u f e n  u n d  
a n d e r e n  F e s t l ic h k e i t e n  Fe in  
g e b ä c k ,  B lä t t e r t e ig  u T o r te n  
vo n  e in f a c h e r  bis z u r  aller- 
fe in s ten  A u s f ü h r u n g  m it  D e ­
k o r a t io n e n  u In sc h r i f t e n  n a ch  
b e l ieben .  S te ts  g r o s s e  A u s ­
w ah l  v o n  T e e g e b ä c k  a l le r  A r ­
ten

A lle in ige  F a b r i k a t i o n  am 
P la tz e  d e r  b e l i e b te n ;Q u e e n -  
B isq u i ts  m it  v e r s c h ie d e n e m  
F r u c b tg e s c h m n c k  

F re ie  L ie f e r u n g  in s  H a u e !
V e r k a u f  en  g r o s  u n d  en 

de ta i l .  _________________„87

L a n d  w e r k a u f  
Dicht bei P o n ta  Grolsa sind 2 Grundstücke, 
zusammen grenzend, In der Grvhe von 76 
und 68  Hektar, bestehend au» Lamp und 
W ald, im ganzen oder einzeln billig zu 
verkaufen, Rähere Auekunst bei 1786 

P a u lo  H a n k e  
P o n ta  Grossa — P a ra n á  

R ua Toronel D ulddlo N r 75.

Dp. Carlos Heiler
P rax i«  bei Hamburger, W ien«  

nnd P ariser Hospitäler. 
Allgemeine P ra r .r .  

Speztalbebnndluncien der Haut- 
Haarkrankheiten, tzaruwege und 

Gcschlechteleiden 1427 
K ab ln «  f ü r : 

H ö h en so n n e  — D ia th e rm ie  — 
U ltra v io le t. S tr a h le n -  u n d  
E lek tro lyse  ( Med K osm etic .)  
P r a ç a  I h a p  ntc» 57 (über M t- 
necva). S pi.ch jt, 10 - 1 2  oorm ltt 

und von 4 —6 nachm. 
W ohnung : P r a ç a  Tiradente» 1

S O L I N G E N
das beste Rasiermesser | 

M T  Absolute Garantie "MG 
Verkauf durch 

P A U L O  G R O N N  
Rua Riachuclo 26. :: Ourityba

Stepp decken
k a u f t  u n d  e r n e u e r t  m an  
v o r te i lh a f te s te n  bei

Aagnivl H eeren

am

7J9 «A P r o p a g a n d is ta »  1 6 3 ;

M e h r e r e  B a u p l ä t z e  a u f  
A b z a h l u n g

ohne Zinsen, ln Juvevö , Bond, Licht und 
Wasserleitung, verkauft % 1686

M a k le r  S a r a n d y  
R » a >5 de Novem. 9 t bl» 9 Uhr abend».

G e r i c h t * - P a p i e r e
für Heiraten, Inventar», Erledigung von 

1542 . Arbeit,Unfällen, sowie alle sür gerichtlich« 
Verhandlungen nötige» Papiere, werden 

I schnellsten, und sachgemäs, besorgt u. beim

R ua  M arech a l  F l o r a n e  P e i - |® ‘rW  V ^ L ,3 ' 1728”  01 R ua S ilv a  Ja rd im  17t
x o to  57, r  a b r ic a  de  L a m a s  | von 8—> l und von 1—6 Uhr.

d e  F e r r o ,  | W  M an  spricht deutsch! M



e c e r i m w

Deutsche 
f a h r t  d e u t a c h e .  W a g e n  $ $

€}
Die ersten 

VIER-SITZER-KLEIN-AUTOM OBILE

OPEL
sind angekommen bei

Fernanio Hactradl L Cia, Sättig Ltda.
Rua 15 de Novembro 96 :: CURITYBA

Caixa Postal 420.
1708 «A P ropagand ist«»—1249

* i i  v e r k a u f e n  
W ohnhaus: 6 3lmmtr. «ach-, Beranda,

G ran gen -G rü tze .
ein Cfter mll elroa» iBasler v e r b a n n t e r  SoftViu viirt mit tiutu» coMjiv.  ---
oon Orangen o b e r  _ Zongertnen, »von vranfltn uoct
Trystal-Sago und Zucker noch tbelw ' 

Saft u n i  Zucker bringe man zum R«
große Wertftatt frei stehend, all«, ganz e livn  und streue unter stetem  
neu, 7800 Quadratmeter Terrain, schont, den Sago hinein, lasse noch drei M inuten
Zier- und Nutzgaotenaniage, passend für 1 aufwellen ( C u te r  k e in e n  U m siu ii-
l'de, Sandwert oder privat, unter Selbst, d e n  lU n e e r)  und gieße die g a n z e  noch

.  O« . I r -  ____* ___» . . .  . . . . . « a l M l l l t #lostinpret« wegen Adresse verkauft In São 
José boe Plnhae», direkt hinter der Mu> 
nlzlpaikamnier, 1772

Zements liessen
(Ladrilho»! U31

. *n bester Qualität und feinster «usfüh.
! runo, für lBütgersteig (Calçadas) and 
I Fußböden offeriert die Zementfliehrnfabrik ! 

C a hu H e l v e t i a
. Rna Blsc. de ffiaornpuaua 47 — ©urltqba 
Bestellungen von nnsroärt» werden prompt 

and gewissenhaft erledigt.

sehr flüssige Masse In eine ausg esp ü lt»  
Form zum erkalten, woraus sie ousgestürj 
wird. . „

Crystal-Sogo Ist In allen besseren ©«• 
schäften zu haben ,

Weitere Rezepte für ©rystal-Sago-Spef 
sen gratis per Post versenden 140

LO BEN Z A  CIA.

Die »este / / « « « ’« J « « * '«
in  Woll-, Bau

Seid en -0A r tik e ln  a ller A r t

Catto» R u a  d a s  Flörea 9 A.

ß e p o e i t a r i o  i n  C n r i l y b a

São % ,

Bertreter In Curitpba
A 11.71 AN 1 )0  &  CIA.

W T  Schreibe überall nur  mit
R heinm etall

Einige Vorzüge der m o­
dernen Schreibmaschinen

£ w a t d o  3 ( \ c k e t

R ua Visconde do R io  Rraneo i Hl

Ausstellung A ven ida  L u iz  X a v ie r  28 , Ecke Pyar

Butan-

Riaehuelo 52
bedient Sie 
am besten

mit 1448
säm tlichen  

Präparaten.

W ährend der kalten Jahreszeit 
trinke man nur

Antarctica Paulista
W N W W W E W K M Z R i A M W W K K W W W
1823 <A P ro p ag an d ista» —1533

C»atUs jUfoxuo 3\wets€t\ -- Z a h n a r z t  
Kua 15 de Nov. 72 S obr

S prechstunden  : von 8 bis 11 und  von 1 bis 5 U hr.
, D iplom iert durch  die m edizinische F ak u ltä t.

12-jährige Praxis
teilt seinen F reunden  und  P atien ten  m it, dass e r  seine Klinik m odern 
eingerichtet hat, über A pparate fü r  jede  M undkrankheit und  Z ah n b e­
handlung  verfug t. X -Strahlen.

A natom ische G ebisse, ß ruokenarbeiten , G oldkronen, 
S tiftzahne, Gold und Porcellanplom ben. A m algam  u sy n the tische  Por 
zellanp om ben Schm erzloses Zahnziehen und W urzelsp itzen resek tion  G aran tierte  Arbeit. M assige P re ise . «.«m esem ion

4 4 Vigo Bahia, n-v und Buenos Aires
, . . Kfohrten von São F ra n c isco  do  Snl via 8 antn=N ächste A bfahrten  _ n _ L l-1  , n „ n „„H __ *°6

”  í <i4 ; , â ; s : - â  v . « » . » ,

' M o ,o ,.3 S | : .  . 8eP ,em b er S

Prospekte und Preise durch 
den Vertreter 1447 3.

C a r l  I I ra h l e ,  Blumenau j 
E s ta d o  de Banta Catharina. j

' 4.

Universaliestatur - . M o n t e  i ß l i v i n - -  hui 1 . oep rem oer 19°,
die Zeichen Rh. „ . ! M otor-Schiff H n * - m l e n t o H am  6  -xOktnhl. .
Bei der Umschaltung, grosse Buch- Mo lo r-S c h lff  „ H o n t e  [, f .  5  N o v em h » , t 0n192i
slaben zu erziehlen, bewegt sich M o to r-S ch iff  „ H o n t e  O l i w i «  am  16. w o v e m b er 18z,
der Typcn-Korb abwärts, sodass , M o to r-S o h iff „ H o n t e  H a n n l e n t o  a m  18. Dezember
der W agen und Walze vollständig ! stS vranalnca  d o  Rn? ^
FEST auf den Stohllauf-Leistcn | N ä c h s te  A b fa h r te n  v o n  8 a o  F r a n c  8 « u l nach R| 0 G
aufliegen, und d ad u rch  ein späte- M ontev ideo , Buenos AJroß 
res Schleudern des W agen voll- 1 
ständig vermeiden, welches ge­
wöhnlich bei grossem  G ebrauch

Pension Koch

der Maschinen eintrat.
Der Tabulator ist mit einem  ein ­
zigen  Griff für alle Summen ein­
gestellt, und zwar bis zu 6 -stelli- 
gen Zahlen.
Die «OLIVETTI» arbeite! fast ge­
räuschlos, ;du der W agen, sowie 
alle grösseren

M otor-Schiff „M o n te  N a r n i l e u to  am  16. September ig* 
M otor-Schiff „ M o n te  O l iv in “ am  2 2 . O k to b er I 926 
M otor-Schiff „ M o n te  N a r m lc n lo “ am  28. November izz, 
M otor-tichiff „ M o n te  « l iv la *  am  6 . J a n u a r  1927.

Die «M onte-Dam pfer» sind  neue Spezial-Schnellschiffe , 
heitaklasse, a u sg e s ta tte t m it g e räu m ig en , g u t ventilierten und url 
2 4 und 8 bettigen  K am m ern, m it M e ss e n d e n  kaltem ond 3  
W asser ln je d e r  K am m er, sow ie m it s e h r  geräum igen , den >

a S n ^ l e  . sVn9T n s p r ü jchen zusagenden  » P e ^ ^ n  ^ | s c ^ f i a - S ä ^ ^
T .^ ,e,9,!! " s " „ L L  I Ra„Phfinionfl. Schreib-, Lese- u. B ib lio thek -S älen , Frisiersalonsin guten FF. S ta h lk u g  e ilag  e m 1 R auchsalone. Schreib-,

Schöne Z im m er m it vo ller Pension. 
Hält sich auch den g eeh rten  Rei­

senden bestens em pfohlen. 
Gute Küche. M assige Preise.
1433 C U R IT Y B A

Rua João  N egrão ls.

Achtung ! j
Die staa tliche  h id u str ie -  und  Oe- 1 

werbentever, sow ie die S teu er auf 
S p iritu o sen  fü r  das laufende H alb ­
ja h r  ist b is zum Ende ds M onats

laufen , was bisher nur bei den | 
teuersten Maschinen der Fall war. 

5. Alle Teile der «OLIVETTI» sind 
aus PRIMA STAHL hergestellt, 

b. Die Umschaltung des Farbbandes 
geht mechanisch vor sich.

Jeder kann sich von der vorzüg­
lichen Qualität der «OLIVETTI» über­
zeugen, welche in der 1449

R eisedauer von São F ra n c isco  do  ö u l nach Hamburg zg.
«-H

N ähere A uskünfte , F laue, P la tz re se rv ie ru n g  und Fahrscheine 6, 
e rhältlich  bei den A genten  : *

OASA B E U T E L  
P ra ça  Municipal 9.

íBasxtxo (Lotte* k tituppet
Caixa p o sta l Nr. 29 . — Telegr. A d r .:  „Ba8ilio'\ 

H&o F r a n c isc o  <lo » u l. — Estado de Santa Catharini 
A l b a n o  ds R r e b s ^  Curityba. Caixa postal 281.

^  (Einzige V ertreter für P aran á  und T h e o d o r  I V i l l e  ds C ia .,  Santos, Rua do Commercio 41s'
zu bezahlen. N ach“ AblaGf “d ieser ! S ta- Catharina) zur Verfügung stehen. I 
F ris t  w ird die S teu er m it d e r  ü b ­
lichen M ulta erhoben. A ufzeich nen

T h e o d o r  W i l l e  ds C ia .,  Rio de Janeiro, Avenida 
Rio Branco Nr. 79.

H a a ra u s fa l l
Flechten, G rind  und  andere  E rk ra n ­
kungen d e r  K opfhaut w erden ge­

heilt durch

von Handarbeiten , sowie V e r -  
grÖM Nerungen und E n t w e r ­
t e n  von Handarbeitsm ustern
bei 1 Õ6 8 .

Bar-Kfjtanrsnt parat
F l o r  d o  S u l

(M arca reg istrad a)

Frau M arga re te  Bornschein Langer C u r i t y b a  
Rua Saldanha Marinho ) 4 4  | TJeden Abend

p e n s ã o  T e u to -B r a z il

R u a  1 5  d e  N o v e n t b r o  2 4  :: ( i<Htyk

v o n  5 —11 Uhr
das beste P ra p a ra t d e r  G egenw art. Helfende und noch einige Pensioniiten sin .1 
F lo r do S u l  w urde  p rä m ie rt auf der I den vorzügliche Verpflegung Diaria 58000, ! 
Z en ten arau ste llu n g  in Rio de Ja  ; monatlich 120$uo0. I
neiro. G eprü ft von d e r  Saude-

1662

Verkauf
CURITYBA

Publica. 586
C a s a  B i c h e l s

: Rua 15 de Novem . 70

M a l e r a r b e i t e n
aller Arien übernehmen zu mâssigen Prel. 
fen bei solider Ausführung 1536

R u m p f  <6 U ngerer 
Rua 16 de Novembro 160 

©urtlqba — Paraná.

Avenida Jo ão  ©uaiberto 2 (Sobrado), 
gegenüber der Deutschen Schule u Mer- 
cado. 1747

H y p o t h e k e n  j
V erm itte lung  von H y po theken  in 
je d e r H öhe auf H äu se r im S tndt- 1 
bezirke. N äheres 1746

Rua O om m endador A rau jo  45.

J P r e i fn c e r t  z u  v e r k a u f e n  
1 massiver sechesüchriger VIktuallenschrank, 
1 Schreibtisch, sowie ein Schreibpult, bei­
des mit Doppelaussatz 1797

Rua Coronel Dolcidio 3z.

Zu vermieten

Je d e r Patien t seine bestim m te S tande. K ein  W arten

grössere Wohnung mit drei Schlafzimmern, 
©eslndestuben, geräumiger Garage, S tal­
lungen und Depot u. s. w., auf größerer 

1603 ' öchacata mit Wald und Obstgarten Im 
I Datei gelegen Näheres in der Casa Bichel», 
I Rua 16 de Novembro 70 i648

G e s i c h t s -  u n d  
K o p / i n a s s a  g e

Empfehle mich den geehr­
ten Damen für Kopf- und 
elektrische Gesichtsmassage 
bei angemessenen Preisen 
in und ausser  dem Hause

Da. H elena
Rua Assunguy 94.

1634

H a e m a to g e n

D-HOMMEL

MOMMEl

gjix fcextvem
so llte  das echte tei 
J a h r e n  bewährte ..

Dr. jimmlr 
Kaitnaliji

feh len , d en n  dieses ist das 
K r ä ftig u n g s m it te l  für jung )

V erk au f in allen grossen 
A po theken  u. Drogerien, 

V e r tre te r  f ü r  g an z  Brasilien:
D R O G A R I A  SUÍS8Â

1436
S ig e l, E tze l & Oia. .

Ourityb« -  r""

i r  ' 
S I J
l a n M l

£>ngelförner. E ine ganz genau« E rklärung, wo­
durch der Bagel zustande kommt, hat sich bis heute 
noch nicht finden lasten, ebensowenig wie die F rage 
gelöst werden konnte, w arum  die yagelkörner erst fa l­
len. wenn fie eine gewisse G röße erreicht haben. 3 m  
allgemeinen besitzen die Hagelkörner einen Durchmesser 
van / ,  bis s Zentim eter, in zahlreichen Fällen bat. zahlreichen Fällen hat
m an indes K örner van viel größerem  Durchmesser 
beobachtet, ja  selbst Hagelkörner von einem Durch, 
meffer, der 8  bis ( 0  Zentim eter_ -  betrug, also die
G roße eines Hühnereies übertraf. Solche Niesenhagel, 
förner, deren Gewicht dabei entsprechend schwer w ar, 
fielen z. B. beim Hageschlag am  27. August (8 6 0  in 
Ceipjig, bei dem die K örner zudem auch eine sonder.

gesternte und gezockte Form aufwiesen, ferner im 
Z ahre  (802  in A nnabera und (822  in B o n n ; bei 
den b ideu letzten Hagelschläaen wurden K örner ge. 
funden, die bis zu ( p fu n b  schwer w aren Diese ganz 
großen K örner entstehen vermutlich dadurch, daß 
mehrere kleine K örner aneinander anfrieren und dann 
zusammengebacken die kristallähnliche Gestalt annehmen 
Ze höher im N orden der Hagel fällt, desto kleiner 
werden übrigens die Körner, sodaß in den G egenden 
um die po le  immer n u r G raupeln  fallen.
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stattfand, großes Aufsehen erregte. M erkw ürd iger, 
meife hat m an in früherer Zeit, ähnlich wie Blitz­
ableiter, auch H agelableiter zu konstruieren versucht, 
inozu ein E rfinder sogar —  Strohseile em pfahl. N a . 
türlich hatte keiner dieser versuche E r f o lg ; auch die 
furiose „E rfindung", den G ew itterw olken durch große 
M engen von Blitzableitern einfach ihre ganz« E lektri­
zität zu entziehen, fand keine praktische A nw endung. 
A ls M ittel zur V erhütung des H agels hat m an n u r 
b as sog „IVetterschießen" angew endet, d as die Hagel- 
bildung durch starke E rschütterung der ku ft zu ver­
hindern sucht.

M anchm al sind in die Hagelkörner auch Fremdkör. 
per eingeschlossen, wie B lätter, Spreu . S and  oder 
kleine Sternchen. S o  fielen im Z ahre  (8 8 3  am M ä 
larfee bei Stockholm Hagelkörner, die (yuarzsteinchen 
b is zu einem Gewicht von 5 8  G ram m  en thielten; 
nach dem A usbruch eines Vulkans au f I s la n d  im 
I a h r e  (7 5 5  fiel ein Hagel, dessen K örner vulkanische 
Asche umschlossen, w ährend im Z ahr«  (72 ( in I r la n d  
ein Hagelschlag stattfand, bei dem K örner einen Kern 
von Schwefelkies in sich bargen I n  manchen G egen, 
den iß der H agel eine sehr seltene Erscheinung, wie 
in einigen Teilen der Schweiz, dann aber auch z. 8 . 
in Aegypten und Palästina, w eshalb  der Hagelschauer, 
der por dem Auszug der Israeliten aus Aegypten

2m Zeitalter des Völkerbundes. I m  nord.
mährischen Eisenbahnknotenpunkt B ud igsdorf, einem 
D orf von n u r wenigen hundert durchw egs deutschen 
E inw ohnern , w urde vor einiger Z eit eine tschechische 
M inderheitsschule errichtet, die mit A usnahm e von 3 
tschechischen Kindern noch von ( 0  deutschen — ins. 
gesamt (3  Schülern — besucht wurde. D ie Schule 
w ar ursprünglich in einem E isenbahnergebäude unter, 
gebracht, w as sich d a ra u s  erklärt, daß die Kinder 
Söhn« und Töchter deutscher E isenbahner w aren, die 
m an dazu zwang, ihre K inder unter A ndrohung von 
G ew alt oder Entlassung in die tschechische Schule zu 
schicken. Diese .M inderheitsschu le ' w urde auch weiter 
aufrecht erhalten, a ls  die drei tschechischen Kinder 
mit ihren E ltern  a u s  B ud ig sd o rf fortzogen, sodaß 
die M inderheitsschule nur van deutschen Schülern be­
sucht w urde W ie zum Hohn fü r die gesamte deutsche 
Bevölkerung dieses D orfes w urde die Grm eindever- 
w altung aufgefordert, fü r die tschechische M inderheit», 
schule mit den deutschen Kindern geeignete R äum e 
zu beschaffen, und a ls  dies unmöglich w ar, d as Ge. 
meindeamt auf die S traß e  gesetzt, um der tschechischen 
Schule Platz zu machen. Seit W achen tag t nun die 
Gemeinde unter freiem Himmel au f dem Dorfplatz, 
wie einst im M ittelalter. E ine Gemeinderatssitzung 
wurde nun unter freiem Himmel einberufen, bei der 
beschlossen w urde, a ls letztes M ittel des Einspruchs 
eine vierwöchige T rau e r im <Drt auszurufen , bei der 
jede T anzunterhaltung  oder sonstige Lustbarkeit ver­
boten sein soll. Außerdem werden während dieser

Zeit alle G em eindekundm achungen mit einem schwar­
zen T ra u e rra n d  versehen sein. — D ie tschechische 
Presse tobt gegen diese A rt des E inspruchs einer 
zum äußersten getriebenen deutschen Gem einde und 
stellt fie a ls  staatsfeindliche H erausfo rderung  hin.

Der Vater der amerikanischen Demokratie.
D ie verein ig ten  S taa ten , die jetzt ihre (50 jäh rig e  
Unabhängigkeit feiern, können zugleich den (0 0  To- 
destag  des M a n n es begehen, eer die welthistorische 
Proklam ation vom 4- Z uli (7 7 6  verfaßt ha,. cEin 
eigenartiger Z ufa ll fügte es. daß T h o m a s Zefferson 
der dritte P räsident der verein ig ten  S ta a te n  und 
einer der bedeutendsten Persönlichkeiten der am erika. 
nischen Geschichte, gerade am  4  Z u li (8 2 6  starb G r 
w ar einer der ersten, der die Eoslöiung vom M utter- 
land a ls  unum gänglich ansah, und der, a ls  sich &er 
w iderstand  gegen die Politik der Londoner R egierung 
in den Kolonien zu regen begann, mit amerikanischen 
P atrio ten  zusam m entrat und schon (7 7 3  den P la n  
zu dem berühm ten „Korrespondenz.Kom itee" en tw arf 
d as  die V erbindung zwischen den verschiedenen Kolo 
nien herstellen sollte. I n  den K ongreß gew ählt 
er sich bald in die erste Reihe der hervorragende» 
M änner, die fü r die U nabhängigkeit der Kolonien 
eintraten. Die E rklärung vom 4 . 3 U|( 1 ift , . 
w erk. I m  O ktober desselben Z ah res  tra t er ch die 
Gesetzgebende Versammlung van Virginien ein u n x 
w ar einige Z ah re  G ouverneur dieses S taa te s  defi 
Verfassung au f ihn zurückgeht. S rnli» . .

er zum zweiten M a l zum Präsidenten gewählt, 
nochm alige W ied erw ah l lehnte er, entlâusâl 
M ißerfo lge in seiner a u s w ä rtig e n  Politik, ob flS&P 
sich ins P riv a tleb e n  zurück.

P i s  ^ a n n - d e r e ine  so bedeutende Solle •* 
G eschichte des ju n g e n  S ta a ts w e s e n s  gespielt hatt' 
g le ich w o h l u n te r  t r a u r ig e n  U m ständen jestorde». 
e ine S ch u ld en  zu b ezah len  u n d  einen sichere»
- iu  h °b e n . sah  e r sich g e n ö tig t, den S ta-'

. um  die E r la u b n is  zu bitten, seine SeB-U
, / " ! er Lotterie ausspielen  zu dürfen.

®f5 ^ J 'o j ü h r i g c r  am  50 . Z a h re s ta g  der 
S'gkeit seines L andes. „„

Xf^itiIoto3(q>Ouoettute mit ^
Z n f ^ lnxro0li?ner cines jugoslaw ischen Dorfes 
1 1“ d\ . ò.urd? K anonendonner a u s  dem Schlaf í <. . .  ( ^u n o n en o o n n cr a u s  S e m y
d /rn  *t erroeife m a t kein K rieg ausgebroche»
  _ 0 3  fund in Òctr m i ,»  T orfes ei» i ,4

zurückgeht. __
Z ahre lang G esandter in P a r is . D er RTär« ~i 7 onli . 1» m .« . '  3 KijKJ

S p ä te r  w ar er vier 
Der M ärz ( 7an  in i_ 

ihn a ls  S taatssekretär in W ashingtons K abinett b .
„„ ki« 17QZ „ „ „ . u . a .  -Ä- . l, °emer bis Ende (793  angehörte. D er K am pf, den er 
dam als gegen den Finanzminister Alexander 
führte, legte den G ru n d  zur späteren P a rtc io raa .,b  
tiou der Föderalisten und Antiföderalistei,, die svä. 
Demokraten genannt w urden. T hom as

eigentliche B egründer der amerikanisch».?der rikanischen De> 
rraue. t < 7 » "  i “ '» Vizepräsidenten aem jh r,
vier ZaHre später siegte er in der P räsid en ten ^  u! 
über den föderalistischen Gegenkandidaten A dam s TV 
wichtigste M aßnahm e seiner erst«,, präfident-m t-k 1* 
bildete die E rw erbung  von Lo»,k^„.„

òer N ä h e  des D orfes ^
 ------ K, bei dem die symphonische ® .. ^

von Tschaikowsky gespielt wurde, t f * 1*1 “■ 1 8 |;

•affen E rie r t , richtige Kanonen f  L r f t
titu r d u r í  m u^ tc cr öic Kanonenschüsse in t>> 
oer(AI»x 96roa,,i^  Paukenschläge ersetze»; * >
L ? *  s f r  ^ p e ° - n  zusammengesetzte»

erfüllte h .er zum erstenm al den
Da,TfPOnLften' '"b e m  fie 

donnern  ließe,,.
richtige K a n o n e »

3H

l u s t i g e  L  cke

Lhe f .

bildete die Erwerbung oon kouisana. (804 würd

nen  f* o S  ® C f ® e L h e f .  T hef = n u .n „»1 
ro i r t i* „ J ! .$U^ . fo u i‘dfoD ielten M a le  g c N f '

€
3U wirtschaft»» ' ' . ' " » " 0 ,0 vielten '»‘-m
n u n  w ied er k- ^ !Cr ,m  G eschäft. Trotzd-M  V  ^  
a » » ^ ____  r >ur die p a a r  W orte  einen ganie,Li< ribe"'
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